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Aufvuf!
Mdie« Weder lind AM'Wk der IM-
demkrMen Mrlel Sidenbnrg-SMeZlmdr!

Die starke Bewegung , die durch das deutsche Volk geht
und seinen Ausgangspunkt hat in der demokratischen Um¬
wandlung der Regierung des deutschen Reiches , hat alle
Kreise der Bevölkerung ergriffen , Arbeiter , Bauern und
Bürger . Kn allen Bundesstaaten regen sich die Kräfte , die
auch in diesen aus dem Obrigkeitsstaat den Lolksstaat
machen wollen . .

Was vor dem Kriege als unverrückbar schien , es ist
heute in Fluß , was durch die zähesten Kämpfe an politischen
Forderungen nicht erreicht werden konnte , es ist greifbar
und reif , um dem Volke in den Schoß zu fallen . Unter dem
Druck , den die Folgen des für uns unglücklich sich vollziehen¬
den Weltkrieges gebracht hat , ist der Widerstand , der in
Preußen gegen die Einführung des allgemeinen und gleichen
Wahlrechts in volksfeindlicher Weise sich erhoben hat , zu-
sam'mengsbrochsn . Die Folge wird nnd muß m Preußen
der Volksstaat , die Volksregicrung sein . Dem allgemeinen
Wahlrecht muß die demokratische Gemeindeverfassnng folgen.

In den Kleinstaaten , besonders in denen , die an Preu¬
ßen grenzen . sind alle Versuche, zu emsthaften demokra¬
tischen Reformen zu kommen , mit Rücksicht auf die politischen
Verhältnisse im großen Nachbarstaat erfolglos geblieben.
So hätte z. B . nicht viel gefehlt , daß dis Wahlrefovur in
Oldenburg s. Zt . nach dem Takte der Echternacher Prozession
— ein Schritt vorwärts , zwei zurück — sich vollzogen hätte.
Und vor einem halben Jahre noch scheiterten Versuchs der
liberal -sozialdemokratischen Mehrheit im Oldenburger Land¬
tage , die Staatsverfassung und die Gemsindeverfassung
nach demokratischen Grundsätzen zu reformieren , an dem
Widerstand der bureaukratischen Regierung , deren Blick
immer noch nach Preußen gerichtet war.

Jetzt , wo in Preußen das Haupthindernis einer demo¬
kratischen Fortentwicklung der politischen Einrichtungen ge¬
sprengt ist , hört man in den übrigen Bundesstaaten und
auch in Oldenburg tausende von Stimmen rufen : Nun muß
es auch hier anders werden , nun müssen auch wir aus den:
Obrigkeitsstaat heraus und in den Volksstaat hinem!

In Bayern , Sachsen , Boden und einigen andern kleinen
Bundesstaaten haben sich dis Regierungen auf die Bahn der
demokratischen Reform begeben und sich bereit erklärt , dem
Volke und seiner Vertretung mehr Einfluß aus die Regie¬
rung und Verwaltung des Staates zu gewähren.

Von der Oldenburger Regierung hat inan von ein cur
solchen Vorgehen nichts gehört . In Oldenburg glaubt die
Regierung noch lange den konstitutionellen Parlamentaris¬
mus erhalten zu können , der die Volksvertretung zur Ohn¬
macht verdammt . Dieser Ohnmacht hat der verstorbene
Minister Ruhstrat in seiner bekannten Offenheit gar manch¬
mal klaren Ausdruck gegeben . Aus den Hinweis von Abge¬
ordneten , daß es ein unerträglicher Zustand sei, wenn die
Regierung der wiederholten Willenskundgebung des Land¬
tages gegenüber sich schroff ablehnend verhalte , erwiderte er
kurz und bündig : In Oldenburg regiert der Großherzog
und nicht der Landtag!

Ein solcher Standpunkt ist .nach dm Geschehnissen im
Reiche nicht mehr aufrecht zu erhalten . Für dis Negierung des
Großherzogtums Oldenburg ist nunmehr auch die Zeit ge¬
kommen , zu begreifen , Laß „der Wille des Volkes auch für sie
oberstes Gesetz" ist . Das Volk muß erwarten , daß sofort eine
Reihe dringender Reformen tatkräftig in Angriff genommen
werden . Der Volksvertretung muß ein Mitbestimmmlgsrecht
eingeräumt werden bei der Auswahl der Minister . Die Er¬
wählten müssen das Verträum der Mehrheit des Landtages be¬
sitzen.

Weiter ist das Wahlrecht zum Landtag so zu gestalten , daß
es für joden Wähler gleich ist. Die Alters -Zusatzstimme muß in
Fortfall kommen . Eine den demokratischen Grundsätzen ent¬
sprechende Wahlkreiseinteilung ist dringend erforderlich . An
Stelle des jetzigen Wahlmodus muß die Verhältniswahl treten
und wie früher die Zahl der Abgeordneten automatisch ent¬
sprechend der Zunahme der Bevölkerungszahl steigen.

Die Selbstverwaltung im Staat und in der Gemeinde muß
auSgebaut werden . Die sozialdemokratische Fraktion des Land¬
tages sowie die Vertreter dör übrigen Parteien müssen sich mit
ganzer Kraft dafür sin-s-etzsn, daß die Neugestaltung der Ge-
msündeordmmg in der Richtung der im vorigen Jahre von der
Mehrheit beschlossenen Anträge sich schnell und restlos vollzieht.
Auf Einzelheiten -ömzugehen , kann hier verzichiiet werden . Dies
sei der Initiative der sozialdemokratischen Fraktion und den
Fraktionen der anderen Parteien des Landtages überlassen.

Gleich dringlich ist die Aufhebung der von der Gewerbe¬
ordnung abweichenden Bestimmungen der Gemeindeordnung.
Kein Gesetz darf mehr bestehen , das die bürgerliche Rechtsgleich,
heit verletzt.

Weiter ist in Anbetracht der ungeheuren Lasten , die dem
Reich und den Bundesstaaten Nach dein Kriege verbleiben,
das Augenmerk auf «ins Vereinfachung und Verbilligung

Zer kuW MMerW.
(W. T. B.) Berlin,  1 . November , abends . (Amtlich.)
An der LySfront nördlich Deinze ist die Lage unverändert.

Südlich Deinze haben wir uns weitere » Angriffen durch Aus¬
weichen auf die Schelde entzogen . Südlich ValencienneS kamen
englische Angriffe in erfolgreichen Gegenangriffe » zum Stehen.

Gewaltiges Ringen an der AiSnefront nnd zwischen Begon¬
nen und Maas . Die Angriffe der Franzosen auf den Aisnchöhen
nordwestlich Chateau —Poreien und beiderseits BouizerS sind bis
auf örtliche EinbrnchSstellen gescheitert.

Die Angriffe der Amerikaner wurden in Linie Champigneille
—Bayonville —Mrnoreville aufgefangcn.

Der Erste Generalquartiermeister : Grs «er.

er Appell an die Pflicht gegen,
über dem Vaterlande hat im
deutschen Volk stets dann den
stärksten Widerhall gefunden,
wenn die Tiot am größten war.

Hört auf die Stimme -er
Vaterlandsliebe:
Kriegsanleihe zeichnen!

Die sozialdemokratische Partei in Oldenburg und Ost¬
friesland will wie die Gesamtpartei im deutschen Reiche eine
friedliche Umformung der Dinge , denn nur eine solche
bietet die Gewähr für eine rusche und durchgreifende Nesorm-
politik . Hinter eine solche in entschlossener eifriger Arbeit die
Volkskräste zu sammeln , ist die Aufgabe der Partei : tut jeder
seine Pflicht , so werden die Widerstände , die sich der Neuord¬
nung entgegenstellen , leicht und rasch überwunden werden.

Mit sozialdemokratischem Gruß

Der WrlsMM der iDMMMen Me!
MeMg-M!«M§.

Di?NGHWsOMWMM her
WM MirMr Ser Mei.
(W. T. B.) Londo  n , 1. November . (Reuter .) Der mit der

Türkei abgeschlossene Waffenstillstand  enthält u. a . fol¬
gende Bedingungen : Oeffnnug der Dardanellen und des Bos¬
porus , freier Zugang zum Schwarzen Meer , Besetzung der Forts
der Dardanellen nnd des Bosporus.

Alle alliierten Kriegsgefangenen und die internierten oder
gefangenen Armenier sind in Konstantinopel zu versammeln nnd
bedingungslos  den Alliierten zu übergeben.

Es ist sofort mit der Demobilisierung  der türkischen
Armee , mit Ausnahme solcher Truppen , die für die Vewilchirng
der Grenze und für die Anfrechterhaltung der inneren Ordnung
erforderlich sind, zu beginnen.

Der Effektivstaud des Heeres und die Verteilung wird
später von den Alliierten nach vorheriger Beratung mit der türki¬
schen Regierung festgesetzt werden.

Auslieferung aller Kriegsschiffe,  die sich in den
türkischen Gewässern befinden . Diese Schiffe sind in den von
der Entente bezeichnetcn türkischen oder anderen Häfen zu inter¬
nieren , mit Ansnayme solcher kleine» Fahrzeuge , die für den
Poli : eidienst u. a. Ziveckc in den türkischen Hoheitsgewässern not¬
wendig find . Die Alliierten erhalten das Recht , alle st rategi¬
schen  Punkte zu besetzen, falls eine Situation entsteht , die die
Sicherheit der Alliierten bedroht.

Allen alliierten Schiffe » öffnen sich die Häfen zur freien Ver¬
fügung . Feindlichen Schiffen ist ei» derartiger Gebrauch zu ver¬
weigern . Nehnliche Bedingungen sind auch auf die Demobili¬
sierung der Armee anznwenden . Die Alliierten besetzten die
Stau - und Tunnelanlagen unverzüglich . Zurückziehung der türki¬
schen Truppen aus Nordwest -Persien bis hinter sie vor dem
Kriege gültige türkische Grenze . Der Rest ist zu räumen , wenn
cs nach vorheriger Prüfung der Lage von den Alliierten gefordert
wirb . Alle Bahnen sind unter die Kontrolle alliierter Offiziere gu
stellen.

Besetzung von Batum  durch die Alliierten . Die Türkei
wirb keinen Einspruch gegen die Besetzung von Baku  erheben.
Auslieferung aller Garnisonen um Hedschas, ganz Syrien , Meso¬
potamien an den nächsten alliierten Kommandanten und Zurück¬
ziehung der Truppen aus Cilicien . Auslieferung aller türkischen
Offiziere in Tripolis und der Cyrenaika an die nächste italienische
Garnison . Alle Häfen in Tripolis und der Cyrenaika , einschlich-
lich Misurags , müssen der nächsten verbündeten Garnison auSge-
liefert werden . Alle deutschen und österreichischen Militär -,
Marine - und Zivilpersonen müssen innerhalb eines Monats aus
den türkischen Gebieten entfernt werden . Ein Vertreter der Ver¬
bündeten wird dem türkischen Versorgungsministerium Leigegeben,
um die Interessen der Verbündeten wahrzunehmen . Die Türken
verpflichten sich, alle Beziehungen zu den Mittelmächten aufzu¬
geben. Für den Fall , daß in den sechs armenischen Wilajets Un¬
ordnungen sich zeigen , behalten die Verbündeten sich das Recht vor,
irgendeinen Teil dieser Wilajets zu besetzen.

Die Feindseligkeiten zwischen den Verbündeten und der Türkei
hören Donnerstag den 31. Oktober 1918 von 12 Uhr mittags auf.

der Staatsverwaltung zu lenken . Bei den kleinen Verhält¬
nissen des Großherzogtums muß sie herbeizu führen sein,
wenn man nur ernstlich will.

Die Parteigenossen in Ostfriesland seien darauf hin-
gswiesen , daß -es ihre Ausgabe ist , die Wahlen zum preu¬
ßischen Abgeordnctenhmrse vorzubereiten . Auch müssen sie
darauf bedacht sein , darauf zu dringen , Laß , wo es nur
immer geht , die Kommnnalvertretungen durch Herabsetzung
oder Aufhebung des Bürgergeldes dm Kreis der Kommunnl-
wähler vergrößert wird.

Parteigenossen ! Arbeiter , Bauern und Bürger ! Die
Zeit ist ernst , dis Zeit ist schwer . In ihr wird ein neues
Deutschland geboren . Die Ausgaben , di« wir zu erfüllen
haben , sind groß . Alls müssen bereit sein , mitzuarbeiten.

Em WWW KMckW des
MWsgeriAs.

Die allgemeine Versorgung der Hinterbliebenen sieht ein
Witwengeld von 300 Mark und für jckes Kind ein Fünftel des
Witwengeldes , Mo 60 Mark , als Waisengeld vor . Diese all¬
gemeine Versorgung darf jedoch den Höchstbetrag der Vollrente
nicht übersteigen -, die dem im Mst -i-täMenst verstorbenen ! Er¬
nährer dann zugestvnden haben würde , wenn Sr durch eins
Dienstbeschädigung völlig erwerbsunfähig geworden wäre .. Da
die Vollrents für einen Gemeinen 640 Mark beträgt , ist schon
bei einer Witwe mit 4 Kindern dieser Betrag von 640 Mark
erreicht . Bei Vorhandensein von mehr denn 4 Kindern min¬
dern sich die Einzelsätze im gleichen Verhältnis . Wenn der
Tod dtzs Ernährers infolge einer KriegsdienstbefckMgung er¬
folgt ist , oder er im Felde gefallen oder an den Folgen einer
Kriegsverwundung gestorben ist , wird dis Kriegsverso r-
gung  gewählt . Sie sieht ein Krisgswitwengckd von 400 Mk.
und ein KriegAwaifmgeld für jedes Kind bis zum 15. Jahre
von 168 Mark vor . Ein Höchstbetrag der Geiamtbezüge ist
nicht vorgesehen.

In jenen Fällen , in denen an sich dör Anspruch auf die
allgemeine Versorgung gegeben ist , -der Tod aber doch durch
einen Umstand eintritt , der die Kriegsversorgung rechtfertig : ,
werden zu Len Sätzen der allgemeinen Versorgung Z u -
schläge  aewährt , die für die Witwe 100 Mark und füb jedes
Kind 108 Mark betragen . Die Gesamtversorgung erreicht dann
dis der reinen Kriegsversorgung.

Ob die Berechtigung zu einer solchen Kürzung .gegeben
-war, ist in letzter Zeit jn dem Falle einer Witwe mit sieben
Kindern vom Reichsgericht entschieden worden . Die Militär¬
verwaltung gab die !Sätze für die allgemeine Versorgung -, die
für die Witwe 225 Mark betrugen und für jedes der ficken
Kinder 46 Mark , zusammen also 640 Mark : dazu dann der Zu¬
schlag für die Witwe von 100 Mark und für iedes Kind 108
Mark . Die ' so aügewiesenen Beträge stellten -sich jährlich auf
1396 Mark , bei der reinen Kriegsversorgung würden sie aber
1-576 Mark betragen haben (400 Mark — für die Witwe —
plus 7 mal 168 Mark — für dis 7 Kinder — gleich 1676 Mk .) .
Das Landgericht -hatte diesen Anspruch auf die höhere Versor¬
gung als gerechtfertigt anerkannt , das Kammer -gerecht dagegen
abgSwiesen . In der erwähnten E n t s ch e -i d u n g des
Reichsgerichts ist jedoch dieses Kammerge-
richtsurteil wieder aufgehoben worben.  Das
Reichsgericht sagt , an sich sei -die Auffassung , daß allgemeine
Versorgung und Kriegszuschläge zu gewähren sei . berechtigt,
über die Vorschrift für die allgemein « Versorgung , daß Witwm-
und Waisengeld den Betrag der für den betreffenden Dienst¬
grad festgesetzten Vollrent -e nicht übersteigen dürfe , finde doch
feine Schranken in dem zwar nicht ausdrücklich ausgesprochenen,
aber dem Sinne und Zweck des Gesetzes mit Bestimmtheit zu
entnehmenden und -eigentlich selbstverständlichen Rechtssatze,
daß den Hinterbliebenen der im Felde gefal¬
lenen Soldaten mindestens das gewährt
werden müsie , was ihnen zustünde , wenn sie
nur die Kriegsversorgung zu beanspruchen
hätten.  Die NckMeinandergewährung von allgemeiner und
Kriegsversorgung sei als eine Vergünstigung gedacht. Ein
Grund , diejenigen Hinterbliebenen , welche außer Mn Anspruch
auf Äie Kriegsversorgung noch den auf die allgeUeme Wsrsor-
gung hätten , schlechter zu stellen als diejenigen , welche den
letzte. m Anspruch nicht haben , sei nicht erfindlich . Eine solche
Schl -öchterstellung wäre geradezu unvernünftig » sie könne vom
Gesetz n i ch t gewollt sein. Aus der Entstehungsgeschichte -des
Gesetzes wird das nun eingehend dargetan , und dann der
Schluß gezogen , daß die Kürzung der allgemeine n
Versorgung insoweit nicht erfolgen könne,
als dadurch der Gesamtbetrag der der Witwe
und den einzelnen Kindern des Gefallenen
zu zahlenden allgemeinen und Kriegsver¬
sorgung unter den Betrag der Sätze sinken
würde , die ihnen zustehen würden . ( wenn sie
nur die Kriegsversorgung zu beanspruchen
Hätten.  Die Entscheidung des LandgenckDs sei daher richtig
und Li? dagegen gerichtete Berufung des MMärsiskus unter
Aufhebung des Berufung -su -rteils zurückgewiesen.

Durch dieses Urteil ist nunmehr in einer wichtigen FmtzT
des MllrtärhintechlichMVnrechts entgüNg Klarheit .geschafft . '
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IMWM Wö Re Mei.
Me Nordd . AMsm . Abg. MM haWaMM : „Das

kurff 'jche BE . Dasvir -i-Efkiar bringt einen Bsr -ictzt über die
Urftstredun -g mit einem türkischm Staatsmann , wonach dkeier-
«säubert hüben M , Re türkischen Sonderverhand-
jungen.  Wunden vom deutschm BotMa -ftör anerkannt
oder gebilligt.  Das Blatt -muß die Aeußsrungen des Ge-
wähnsmannes mi ßv ep sta nd en 'haben . Wir haben keines¬
wegs  unsere Zustimmung zu den türkischen Sondervenhand-
lhtnaen gegeben , vielmehr ist der Kaiserliche Botschchwr in Kon-
ston'tinopel auf die erste Nachricht - vom Schritt der türkischen
Regierung beauftragt worden , im Namen der deutschen Re¬
gierung dagegen zu protestieren . Gewiß befindet sich die Tür¬
kei, in sehr schwieriger Lage , sie wäre aber wohl imstande ge¬
wesen, mit Unterstützung der entsandten deutschen Kräfte die
Hauptstadt Und die Dardanellen eine gewisse Zeit lang gegen
den feindlichen Angriff zu hatten und die Erledigung 'der Ver¬
handlungen übe - einen gemeinsamen Waffenstillstand abzu '.var-
ten . Wenn die tür 'kische Regierung gleichwohl noch vor Be¬
ginn des Angriffes den Widerstand aufgab und sich von unS
trennen zu .müssen glftM -e, so konnten wir sie nichtdaran hindern.  Es wäre aber ungerecht,  wollten
wir siedeswegen anklagen.  Ebensowenig aber konn¬
ten wir unser Einverständnis mit einem Vorgehen erklären,
das dem Bundesverhältni 's nicht entspricht ."

Sie Lüge in SeitemMiWil.
Ae Mieim ImmnM im ükWM-er
UmMiW-MWisiSe»Mte mm Mz«.

(W. T. B.) Wien , 1. November. Die Marine -Sektion
teilt mit : Auf bisher nicht aufgeklärte Weise drangen heute
morgen nach der Uebergabeder Flotte an den südslawischen
Nationalrat mehrere italienische Seeoffiziere
in den Hasen von Pola ein und legten eine Mine an
das Kriegsschiff Viribus unitis und brach¬
ten es zum Sinken.  Stab und Mannschaft sind
größtenteils gerettet.

Wien , 1. November . (Meldung des Korr .-Bureaus .)
Italienische sowie Mitglieder des Staatsrats erhielten tele¬
phonisch aus Triest , Trient und Ldibach Mitteilungen , daß
die Meldungen vom Eintreffen amerikanischer un-
englischer Kriegsschiffe in Triest  und von der
Anwesenheit englischer Offiziere in Laibach und Trient nicht
auf Wahrheit beruhen . In Laibach hat der slowenische
Nationalrat die Verwaltung übernommen . Die Stadt ist
ruhig und die Ordnung ungestört.

(W . T . B .) Wien , 1. November . (Amtlich .) In Wien
und anderwärts werden alle möglichen Hiobsposten über
die Lage unserer Armee imSüdwesten  der-
breitet . Diese Gerüchte entsprechen in keiner Weise ven Tat¬
sachen . Wohl ist die innerpolitische Entwickelung der letzten
Wochen nicht spurlos an verschiedenen Teilen der Wehrmacht
vorübergegangen , im allgemeinen muß man aber zum Glück
und Segen aller unserer Völker sagen , daß die Rückwirkung
der innerpolitischen Verhältnisse auf die Armee geringer
war , als man erwarten mußte . Beiderseits der Brenta
wußten unsere Divisionen noch Leistungen zu vollbringen,
die überaus eindrucksvoll vor Augen führten , welch überaus
starker Kitt dieses alte Volksheer zusammensüßt . Dis
NäuittungsaKv -n ging hier reibungslos vor sich. Am
schwierigsten war die Lage an der Piave¬
front,  wo mitten in den Kämpfen die Zurücknahme
unserer Truppen bewerkstelligt werden mußte . Doch voll¬
zieht sich die Bewegung in Ruhe und Ordnung ohne schär¬
feren Druck.

»

Ausschreitungenin Wien.
Wim , 1. Novbr . Leider kam es Mittwoch und Donners¬

tag abend in Wien in den späten Abendstunden zu argen
Ausschreitungen  und sogar zu Plünderungen.
Halbwüchsige Brwschen, die in großer Zahl durch die Straßen
zogen , belästigten Offiziere , rissen ihnen die Rosetten von den
Kappen und verübten auch sonstigen Unfug . Von verschiedenen
FirmssitasöM wurde der kaiserliche AÄler gÄvaAam entfernt.
Verschiedene Geschäfte wurden ausgeraubt . Ein Ge¬
neral,  der angegriffen wurde , zog den Säbel:  er wurde
aber sofort von der erregten Menge umringt und fest-gehalten.

Man riß Hm did Abzeichen ab und zerbrach seinen Säbel . Die
Heeresverwaltung hat bereits gestern die Konzentrierung sämt¬
licher Mititärpersonen der Garnison verfügt . In allen Kasernen
wurde strenge Bereitschaft  angeordne 't Und dis dienst¬
habenden Mannschaften mit scharfer Munition versehen . Auf
den Dächern der Rossau -Kaserne wurden Maschrn-engswehre
aufgeftM . _

ZerM o.VeerWe.
Das Berliner Tageblatt meldet : Zu denjenigen Wrsvnen,

die wegen ihrer BestrÄmngen zur gewaltsamen Herbeiführung
eines Friedens in Haft genommen worden sind, gehört bekannt¬
lich auch der Hauptmonn von BserfÄde , der dem ftellvevtrsten-
den Gsnemlstab der Armee angshörte und ddr zunächst dadurch
von sich reden machte, daß er die Lichnvwsky-V'wschüre weiter¬
verbreitete und insbesondere ins Ausland beförderte . Nachdem
deshalb ein Verfahren gegen ihn eingÄeitÄ , sann - aber einge¬
stellt worden war , wurde v. BeerfÄde in ein neues Verfahren
dadurch verwickelt , daß er Ende Januar 1918 an eine Anzahl
von ihm als einflußreich angesehener Personen eine Schrift
versandte , die sich an - die „Führer des deutschen Volkes " wandte
und in der die Aufforderung enthalten war , mit allen Mitteln
dafür zu sorgen , daß dis kriegswichtigen Betriebe zum Still¬
stand kämm . In einer wetteren Schrift , in der er sich an die
führenden Männer der Arbeiterbewegung wandte , forderte er
sofortigen Waffenstillstand und allgemeine FriisöenSverhandlun-
gsn auf der Grundlage der russischen Vorschläge . Seit April
dieses Jahres ist v . Beerfelde wegen Kriegsvsrrats verhaftet
und unter Anklage gestellt worden . Durch seine Verteidiger,
Iustizrot v . Sim 'son-Berlin und Rechtsanwakt Dr . LuetgLrun-
Göttingsn , «hat v. Beerfslde umfangreiche Entlastungsanträge
gestellt . Der Termin war bereits verschiedentlich angssetzt , ist
ccher immer wieder vertagt worden.

Ein Opfer -des Verfahrens gegen v . Beerfelde ist feine Ehe¬
frau , Frau Marga v. Beerfelde . Ihr wird zur Last gelegt,
ihrem Mann bei der Beschaffung des Materials zu einer Deick-
MM , die er in der Untersuchungshaft verfaßte und die sich
„Eins nbtwündigö Richtigstellung des deutschen Weißbuches"
betitelte , geholfen zu haben und diese Denkschrift vervielfältigt
mrd an eitle Anzahl von RÄchstvgsabgevrdneten und an andere
Personen venandt zu ihabsn. Dabei soll auch die freiwillige
HrtfsschlvVstsr Ilse Schültze dadurch mitgewirA hab^n, daß sieinsbesondere Schriftstücke des Hauptmanns v. Btzerfelde , mit
dem sie als Kca'nkenschwester in ständiger Berührung war , an
dessen Frau -weiterbsfövderte . Frau v. Beerfelde ist Ende Juli
dieses Jahres , Äe Schwester Ilse SKultze Ende August dieses
Jahres in militärische Schutzhaft genommen worden , da das
Verhalten der beiden Frauen angeblich eine Gefahr für die
Sicherheit des Reiches >darstelle . Me beiden Frauen haben so¬
fort durch Rechtsanwalt M . Alsberg gegen die Verhängung
der Schutzhaft Beschwerde beim Reichsmiiitärgsricht einlegen
lassen . Auf heute war der HauptverhandlungstermiN anbe-
rvuntt worden . Wer dieser Termin ist , wie wir hören , jetzt
aufgehoben worden . Ob biss damit Msammenhängt , daß in¬
zwischen die Kontmandantur den Haftbefehl wegen Zeltablaufs
erneuert hat , ivas dieser Tage geschehen fein soll , oder ob .das
Schutzhafto -erfahven eine anders Erledigung finden soll, steht
nicht fest. Der Fall zeigt , daß dis bisherigen AmnefÜesrlasseoffensichtlich noch nicht weitgreifend genug sind . Man hätte er¬
warten sollen , daß sie sich zum mindesten auch auf diejenigen
Personen erstrecken würden , die nicht in ein Strafverfahren,
sondern nur in ein Schutzhastversahren verwickelt sind.

Eine nene heilige Allianz gegen
Sen MWewisMs.

Wie der Vorwärts hört , hat die Moskauer Regierung eine
Mitteilung aus Kiew erhalten , nach der die sogenannte Kras-
nowsche Regierung in Vereinbarung mit der sogenannten
Kubanregierung vor einiger Zeit geheime Verhandlungen mit
den Vertretern der Ententemächte und mit DeutMv .nL er-
öffnete , nach denen sämtliche Regierungen der Welt eine g e -
meinsame Koalition zum Kampfe gegen den
Bolschewismus  bilden sollten . Die Mitteilung an die
deutsche Regierung sei auf Vorschlag dös englischen Abgesandten
verfaßt worden.

Eine solche Zweckbestimmung des Wölkeckundss wäre der
reine Hohn auf ssdre übrigen Ideen . Europa Hot doch wohl
von der verflossenen heiligen Allianz genug.

" ' in DenMnd nnh
Re " ' in Nerlis.

Einige rechtsstehönds Blätter hatten in diesen Tagen ge¬
meldet , die russischen Bolschewik : trieben in Deutschland eine
l-öbhaste Propaganda . 300 bis 400 russische Kuriere seien auf
Diplomatenpaß nach Deutschland gekommen und nicht wieder
nach Rußland zurückgekehrt . Die Führer der deutschen Unab - '
abhängigen - und noch weiter links stehende Gruppen gingen in
der russischen Botschaft in Berlin bei Herrn Joffe aus und ein.

In der heutigen Morgenausgabe des Verl . Tagübl . ver¬
wahrt sich die russische Botschaft sehr lebhaft gegen solche Vor¬
würfe . Die große Zahl der Kuriere wird harmlos zu -erklären
gesucht uiü > die Insinuation des Wafs -snschmuggels als eine
solche bezeichnet, ans die einzugöhen die Botschaft aus Selbst¬
achtung ablehnen müsse . Demgegenüber lassen wieder amtliched-eUtschg Stellen aerlaüten, ' -daß allerdings Gv-rn Joffe und
seine Umgöbun -g kein Vorwurf treffe , daß aber russische Or-
-ganisationen , die unter dem Schutze der Botschaft in Deutsch¬
land arbeiteten , sich doch recht verdächtig benähmen . So hatten
erst jüngst Angestellte der russischen Botschaft ' entlassen werden
müssen , weil ihr Treiben Sen ß 2 des Brester FriedensvertragsZ
verletzte , wonach die vertragschließenden Teile jede Agitation
oder Propaganda gegen die Regierung oder staatliche und
Heereseinrichtungsn des anderen Teiles zu unterlassen Haben.

Wir möchten dieser ganzen Auseinandersetzung keine all¬
zugroße Bedeutung bsimessen und die Furcht vor bolschewisti¬
scher Propaganda durch Kreise der rmsischen Botschaft ftr Berlin
für seht übertrieben halten . Daß die Führer der Unabhängigen
in der russischen Botschaft aus - mH eing-öhsn, ist ja bekannt:
ober wir -glauben , düs geschieht aus -ganz anderen Gründen , als
-um .der revolutionären Propaganda willen -. Wenigstens finden
Wir -im vorn -öhmstM Papiergeschäft der Straße Unter dm Lin¬
den fortlaufend die Dinerkarten der Russischen Botschaft aus¬
gestellt , die in der Tat in der gegenwärtigen Zeit sehr viel An¬
ziehendes haben . Wir geben davon die nachstehende Probe:

Ainbassade de Russie.
Diner out 31 Aout 1918:

Hors d' oeuvres
Po'ia-ge a storge petto
Truits au champa-gna
Jeunes canards- rötis

Salade Romaine
e'lri ä la Moille

Glaces ä la Melde
Dessert.

Bei Vorspeisen , Getstensuppe , Forellen , jungen gebratenen
Enten , römischen Sa -lat , Selleriegemüse , MÄbaeis und Nach¬
tisch läßt sichs ganz gi:t leben, auch im fünften Kriegsjahr , ob¬
gleich wir die Angabe der dazu gereichten Weine vermissen.
Herren , die so gut tafeln , werden gewiß -nM stattsgefährlich
sein und nicht ernsthaft bolschewistische Umsturzgelüste im
Herzen tragen.

vom Seekrieg.
Ein britischer Zerstörer gesunken.

(W . T . B .) London , 1. November . Die Admiralität teilt
mit : Ein britischer Zerstörer  ist am 29 . Oktober in¬
folge eiNes Zusammenstoßes  mit eip-öm Handelsschiffe
gesunke  n. Menschenleben gingen -nicht verloren.

Der Weg mit Italien.
MWnMW-iilWW SemÄmA.
(W. T. B.) Wien,  1 . Novbr. Amtlich wird verlautbart:
In Venetien wird die Näunmngsbewegung fortgesetzt.
Im Südosten haben unsere Hauptkräste das nördliche

Tonan -Nser erreicht . Der Chef des Generalstabes.
Italienischer Bericht vom 30. Oktober.

(W. T. B .) Unsere Offensive, der die Besetzung von Papa-
dopoli und Handstreiche auf der Hochfläche von Schienen voran¬
gingen, :md die während der Nacht in der Grappagcgend einge-leitet wurde, wurde am 26. Oktober bis zur mittleren Piave aus¬
gedehnt und gestern nach -Süden zu erweitert . Die ruhmreiche 8.
Armee nahm ebenfalls am Kampfe teil . Von der Brenta bis zum

Leitittstsir
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„Pack anl " schrie der Wirt, auf seinen Feind deutend.
Zum Entsetzen aller sprang die Bestie hoch und legte dem

Burschen ihre Pfoten auf beide Schultern . Dabei blickte sie ihn
aus ihren blutunterlaufenen Augen keineswegs freundlich an,
während zwischen ihren weit ausgerissenen Lefzen, aus denen
keuchend die lange Zunge herausragte , zwei Reihen mächtigerZähne zum Vorschein kamen.

Wenn der Bursche im ersten Augenblick erschrockenwar, so
gewann er doch im nächsten seine Geistesgegenwar : wieder. In¬
dem er mit der einen Han-d den Hund am Halsband ergriff und
ihn von sichabhob , so daß der Köter auf seinen Hinterbeinen
ziemlich herumtanzte , schwang er mit der andern ein
offenes MejM und schrie:

„Du Lump willst mir mit deine Töle bange machen? Det
Jenick dreh ick dem Vieh um. Der kriegt det Messer ins Jenick,
-wenn er sich muckst. Den Bauch schlitz ick ihin uff . In Stücke
zerhau ick ihn. Da kannste Beesteaks von machen. Und von de
Knochen kannste Bouillon kochen. Die is wenigstens fünf Sechserwert. Vastehste?"

Die andern Gäste murrten und verlangten vom .Wirt, er solle
den Hund zurückvufen. Das wäre keine Art, auf einen Menschen
einen Hund loszulassen . Der Wirt folgte endlich widerwillig den
immer drohender werdenden Aufforderungen.

„Komm hierher! Sultan , her!"
Aber der Hund konnte sich nicht rühr« :. Wie ein Wahn¬

sinniger, mit farblosem Gesicht, in einer Erregung, die seine
Kräfte verzehnfachte, stand der Bursche und schob den feige
knurrenden Köter bald hier, bald dort hin, immer wieder sein
Messer schwingend und erklärend, daß er das Tier zerstückelnwürde.

Die meisten Gäste waren aufgesprungen , gestikulierten und
schrieen- durcheinander, was zu tun sei . Zwe: Mädchen waren»W» dsw Küche HrrüsUrM und erMtW « it stzram Kreisch« , «och

den Lärm. Endlich erschien auch die Wirtin , eine dicke, resolute
Frau , die mit den Worten : „Menschheit, seid ihr den janz varrickt
jsworden ?" sich Platz machte und dem Bändiger rhres Hundes
gute Worte gab. Nun zog auch der Wirt andere Saiten auf und
erklärte, es wäre ja nicht so gemeint gewesen, er sollte nur den
Hund nicht erwürgen . Er wollte ihm auch die fünf Sechser
zurückgsben.

Darauf ließ der Bursche endlich das Tier aus seiner Um¬
klammerung los, das röchelnd und heiser bellend davonsprang.

„Ick wer dir lehren, uff 'n anständigen Menschen 'n Hund
loszulassen ."

Und indem er sich protzig umsah, mit der Miene eines sieg¬
reichen Toreadors , ritz er ein-en Stuhl unter eine »! Tisch hervor,
setzte ihn mit einem großen Schwung neben den Ltzdias und
sagte : „Na, Fräulein , wie is et? Sie haben mir ja ebent sone
Oogen jemacht."

„Erlauben Sie , das ist keine Art, sich unaufgefordert an
anderer Leute Tisch zu setzen," erwiderte Alexander, indem er
schützend seinen Arm auf Lydias Stuhllehne legte.

„Hand weg, oller Schmachtlappen," schrie der Raufbold.
„Wenn dir det nich paßt, kannste ins Cafs Bauer sehn."

Was jetzt geschah, wirkte so plötzlich und tumultarisch, daß
auch die zunächst Beteiligten erst lange nachher sicu klar wurden,
was eigentlich vorgegangen war.

Bleich vor Zorn war Alexander aufgesprungen und hatte den
Unverschämten an der Kehle gepackt. Aber im selben Augenblick
fuhr ihm auch daS blitzendeMesser in den Arm, doch hatte er noch
die Kraft, den Burschen zu Boden zu schreudern, der wütend um
sich stach, b:s ihm -von den Hinzuspringenden das Messer ent¬wunden wurde.

Die Mädchen, die sich kaum erst beruhigt hatten, stießen von
neuem Entsetzensschreie aus . Ue-ber den am Boden Liegenden,
der vor Wut brüllte, beugte sich ein dicker Knäuel von Männern.
Fräulein Richs war auf den Tisch gesprungen und kreischte Mit
gellender Stimme : „Polizei ! Polizei ! Polizei !"

Der Wirt tobte: „Die Blauen kommen! Die Blauen kom¬
men !" und löschte das Licht aus , worauf für einen Moment ver¬
hältnismäßige Ruhe eintrat . Aber dann entstand eine regellose
Flucht. Männer und Weiber drängten zur Treppe hinauf . Alex¬
ander hatte die laut weinende Lydia umschlungen. Langsam ge-»s«s «r» it Hr Ko LuSgang«nd führte sie mf-sie« dsre

der Straße . Neugierig blickten die Chauffeure aus die nach allen
Seiten auseinanderstieb enden Menschen.

Erst als einer der Burschen, der ihnen als Führer gedient
hatte, Alexander aufmerksam machte, daß er blute, bemerkte dieserden roten Strom , der aus dem -Aermel seines schlaff herunterhän¬
genden Armes hernnterrann.

„Der hat Ihnen eklig eenen versetzt. Ick Hab et ja jesagt, det
is 'n janz jefährlicher Kerl."

Alexander wollte Lydia ins Auto drängen, aber der Chauffeur
kam vom Bock heruntergekleitert und erklärte, er könne den Herrn
der ihm sein Aut» verunreinigen würde, nicht fuhren. Nun um-
drängt-en alle Alexander und fragten, ob er seinen Arm bewegen
könne. Er versuchte es mühsam und erklärte, nichts zu spüren. .

Der Bursche riet, eine Sanitätswache aufzusucken. die sich inder Nähe befände-
Unter seiner Führung begaben sich Alexander, Lydia und Kall-

reuther dorthin. Goldammer fuhr mit Fräulein Riche und deren
Begleiter in dem einen Auto davon, während der Chauffeur desandern erklärte, vor der Sanitätswache warten zu wollen.

Lydia hatte sich gefaßt . Ein dickbäuchiger, verschlafener Arzt
blickte beim Oeffnen der Tür blinzelnd von seinem Stuhl auf und
fragte nach dem Begehren der Eintretenden . Lydia zeigte stumm
auf ihren Begleiter . ^

„Womit kann ich Ihnen dienen ? I , der Teufel , schnell den
Usberzieher herunterl " sagte der Doktor, als er das herunter¬
rinnende Blut bemerkte, das eine lange Spur auf dem Boden
hinterließ.

Er und ein Heilgehilfe halfen Alexander entkleiden und legten
ihn auf ein Gummibett . Cs mußten Adern unterbunden und
mehrere Nadeln gelegt werden.

Nach einer Stunde konnten Kallreuther und Lydia den blassen
Alexander ins Auto führen. Kallreuther hatte ihm seinen Pelz
umgehängt, damit er durch seinen zerfetzten Mantel kein unlieb¬
sames Aufsehen beim Hotelportier erregte.

Lydia bettete ihn in seinem Zimmer . Als er endlich lag,
beugte sie sich weinend über ihn und bedeckte die stels ousgestreckts,
kühle Hand seines verwundeten Armes mit Küssen.

Aber er drängte sie mit seiner Rechten sanft zurück und, in¬
dem «r sie voll Trauer anblickte, sagte er:

„Lydia, NM « m mich — um dich weine , du demnt « Seele ."
(Au -tlÄmU folgt ;)



Meere gibt es nur eine einzige breite Schlachtfront,, an der in
zäher Weise 54 des italienischen Heeres brüderlich mir dem be¬
währten 14. englischen Armeekorps, der tapferen französischen
Division und dem jungen und kühnen 32. amerikanischen In¬
fanterieregiment kämpfen.

Zwischen Brenta und Piave gaben Artillerretatigkeit von
außerordentlicher Heftigkeit und Dauer , der Schwung unserer
Truppen, sowie der erbitterte Widerstand und die Gegenwirkung
des Feindes , der durch frische Reserven unterstützt wurde, seit 6
Lagen dem Kampfe das Merkmal besonderer Hartnäckigkeit. Oest-
lich der Piave wich der Feind vor dem furchtbaren Druck unserer
Truppen, die sine Linie nach der anderen, an denen der Feind sich
mit Hilfe der Artillerie und zahlreicher Maschinengewehre, anzu¬
klammern versuchte, über den Haufen rannte . Am Grappa mach¬
ten Truppen der 4. Armee gestern Fortschritte in der Pertiva-
gegend und am Col del Orso. Die beiderseits der Piave ver¬
gehende 12. Armee erreichte den Südrand von Ou-ero, nahm dem
Feinde Seguison und eroberte den Geusen Berg . Die 8. Armee
besetzte den Engpaß von Follina , erreichte Vittorio und kämpft
nördlich von Conegliano. Die. 10. Armee überschritt rach Errich¬
tung fester Brückenköpfeam Monticano die Straße Lonelinw—
Oderzo. Die 3. Armee kämpfte das sehr heftige Feuer der feind¬
lichen Artillerie nieder und überschritt den Fluß Sei San Jona di
Piave und östlich von Zenson.

Italienische und alliierte Flugzeuge , Wasserflugzeuge und
Lenkluftschiffe der königlichen Armee und Marine , deren Tapfer¬
keit und Kühnheit miteinander wetteiferten , riefen Bestürzung
und Verderben inmitten der feindlichen Truppen und Wagenzüge
hervor.

Vier feindliche Flugzeuge und ein Fesselballon wurden ab¬
geschossen.

Die 1. Division und die Brigade Cuneo, 7. und 5. Division
verdienten am 27. und 28. 10. besondere Erwähnung . Die Zahl
der in der Schlacht gemachten Gefangenen steigt fortwährend.
Sest dem 24. Oktober zählte man achthundertundzwei Offiziere,
zweiunddreißigtausendeinhundsrtundachtundneunzig Mann Ge¬
fangene . Die Zahl der dem Feinde aügenommenen Geschützebe¬
läuft si chauf mehrere Hundert. Es ist noch unmöglich, die Zahl
der Maschinengewehre und die überreiche Masse an Kriegs¬
material , die in unsere Hände fiel , anzugeben.

In Albanien besetzten die die feindlichen Nachhuten verfolgen¬
den italienischen Truppen San Giovanni di Medua und rücken in
der Richtuiig auf Skutari vor.

Aus dem Westen.
Englischer Bericht vom 31 . Oktober , abends.

(W. T. B.) Die 2. englische Armee griff heute morgeu süd¬
westlich von Oudenaavde an, nahm alle ihre Ziele und machte
1000 Gefangene . — Lustschiffahrt:  Wir vernichteten gestern
07 deutsche Flugzeuge und holten 16 fteuerlos herunter.

Nie WMiMWil enMeil
Seeleute.

Die Londoner Times vom 26 . Oktober berMck : „Herr
Arthur Hsndöcsvn und Herr Huysnians - reiften aestem von
London nach Nolkestone , um an eine Konferenz ans dem Kon-
Un-ent teiilzunehmsn . Diese Reife wuvde dem Seemannsver-
bande bekannt , worauf eick Angestellter des Verbandes sich eben¬
falls nach Jo -lkestone begab . Ms Hsnsdrson und Hnysmmi -s
den Hafen erreichten , erklärte die Schiffsbesatzung , daß sie ihre
Arbeit . «instellön würde , wenn jene Herren mitreisten . Die
Besatzung hielt Wort , und Henderson und Huysmans mußten
unverrichteter Sache nach London zu-rückkehim ."

Eün Pressevertreter suchte sodann Henderson auf und er¬
hielt von ihm folgende Erklärung : „Die interalliierte ArLsiter-
und Sozialistenstmfer -enz hakte einen Ausschuß geschaffen, der
aus BandervÄde , Albsck Thomas und Samuel ' Gompers be¬
steht , um einen Weltkongreß der Arbeiter zu organisieren , der
bei KriegsabWuß zusammentreten soll. Gomvers weilt in
Packs , um an der Sitzung teftMn -chmen . Als wir in Jvlkestons
ankämen , teilte uns die Besatzung des Schiffes mit , daß sie von
ihren Mh -rem die Weisung erhalten hätte , uns nM an Bord
zu lassen . Man sackt uns nach, daß lvtt von den Deutschen ge¬
haust wären . Angesichts dieser Haltung der SeÄeute ver¬
zichteten wir auf dis Reise ."

Diese Darstellung der Times bestätigt also , däß selbst Äe
Vorarbeiten für eine isiternvkionale sozialistische Konferenz nach
Waffenstillstandsabschluß einem Widerstand der engMchm See¬
leute begegnen , den bisher die ArbesterparM nicht zu brechen
vermag.

Arrs SL«rdt irnd
Rüftringrn , 1 . November.

Die Kriegsar «leihek«po»s als Zahlungsmittel.
Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt über die Kriegs mleihe-

kupons als gesetzliches Zahlungsmittel : Im Gesch 'iftsoer-
kehr , insbesondere in kleinen Handelsgeschäften , kann man
vielfach die Beobachtung machen , daß die Annahme der am
2. Januar 1919 fälligen Kriegsanleihekupons an Zahlungs¬
statt auf Schwierigkeiten stößt . Die Zahlungsempfänger
berufen sich daraus , daß den Kupons der Vermerk ewige-
druckt ist : „Einlösung am 2. Januar 1919 " , und behaupten,
daß infolge dieses Vermerks der Kupon bis zu diesem Ein-
lösungstermin noch nicht vollwertig sei. Hier obwaltet ein
großes Mißverständnis . Die Januarkupons der Kriegs¬
anleihen wurden aus Gründen des Zahlungsmittelmangels
zum gesetzlichen Zahlungsmittel mit sofortiger Wirkung er¬
klärt , d. h. sie müssen ebenso Nue unsere Banknoten von
jedermann wie auch von jeder öffentlichen Kasse als voll¬
wertig in Zahlung genommen werden . !Oie Einlösung der
Kupons in bar würde ja gerade dem Zweck widersprechen,
zu dem sie in Umlauf gesetzt werden , nämlich dem Mangel
an kleinen Zahlungsmitteln abzuhelfen . Mit dem Tage der
Einlösung , dem 2 . Januar , verschwinden die Kupons wieder
aus dem Verkehr . Bis zu diesem Zeitpunkte hofft man auch
di« Zahlungsmittelnot überwunden zu haben , während des
Restes des Jahres 1918 aber stellen die in Umlauf befind¬
lichen Kupons ein vollwertiges Zahlungsmittel dar . Das
Publikum muß sich daran gewöhnen , sie unbeschadet des Vor-
Lvuckes des Einlösungstermins , der mit der Bundesrats-
erklärunz der Kupons als gesetzliches Zählungsmtttel nichts
zu tun hat , zum aufgedruckten Werte in Zahlung zu nehmen.
Einsichtige Leute tun gut , auf diesen Sachverhalt in ihren
Kreisen hinzuweisen und so zur Aufklärung der schnellen
Einbürgerung des neuen Zahlungsmittels beizutragen.

»

Anfertigung Von orthopädischem Schrchwerk . Da » Olden-
Bürger Bezirkskoinmajndv teilt uns mit : Das Bezirkskomnando
-kÄ ÄS NAWifMiNMStzos oMspMschmi Schchw«'? zu i

geben . Es komdcktdie Anfertigung von Besonders gearbeiteten
Stiefeln in Krage , zum Ausgleich von Verkürzungen , Ent¬
stellungen , Anbringung von Schienen usw . Schuhmacher , die
durchaus ordnungsmäßig arbeiten und von der zuständigen
Handelskammer als orthopädische Schuhmacher anerkannt lind,
werden aufgejvrdsrt , sich umgehend  an die VersorgungZ-
äbt -eikiNg des Bezirkskommandos I Oldenburg zu wenden.

Goldhamster . Goldauffäufer sind augenblicklich in der
Stadt und auf dem Lande an der Arbeit . Männer . denen man
es ansieht , daß sie den Ankauf als Geschäft betreiben , versuchen
alle möglichen ^Goldsachen zu erwerben . Es ist zu fürchten , daß
besonders auf dom Lanids noch mancher auf die hohen Angebote
der Aufkärrfsr eingchen dürfte und es muß dringend davor ge-
wc»M werden , solchen Leuten , die das Gold dem Vaterlands
eckizi-öhen, irgendwelche Sachen zu verkaufen.

Ein Volkszeichnungstag für die 9. Kriegsanleihe soll der
märgcge Sonsitag werden . Möge auch diesmal der Volks-
zsichnungstag -hier einen guten Erfolg bringen . Die Bänken
'haben morgen ihre Geschiftsräurne zur Annahme von Krisgs-
vnleühszsichnunffön offen - vormittags von 11 Vis 1 Uhr und
nachmittags von 3 bis 5 Uhr.

Ungültigkeit von Reisebrotmarken . Wie jochen bekannt
wird , sollen die über 600 Gramm (1 Pfund ) lautenden Rerchs-
Neischrotnrarken Wegfällen . Sie haben wider Erwarten wenig
Eingang in den Verbrauchevkreisen gefunden , auch liegen sonstige
Gründe gegen ihre Weitewerwendung vor . Die 600 -Gramm-
Reischrdknarkön werden mit dom Ablauf des 15. Dezember un¬
gültig und sind alsdann zu vernichten . Die Verbraucher dür¬
fen bis Mm 16. Dezember dce 500 -Gramm -Marken in 50-
Grvmm -Marken Umtauschen. Nach dom 16. Dezember ist ein
Umtausch nicht mehr zulässig , es sei denn , daß der Verbraucher
einen LchensmiltÄkackMabm -eldesche'M oder konstigen Ausweis
vorkegt , wonach -er Der den 1. Dezember hinaus mit Reiie-
bwt -marksn anstatt mÄ örtlichen Brotmarken zu feiner Versor¬
gung versehen ist . Den Kommunälverbänden wird die für die
-unverwendet geblichenen 500 -GramM -MarkSn verfügbare Mehl¬
oder Gckwidemsnge angsrechnet.

Zentralbibliothek . Wir möchten auch an dieser Stelle
-dis Leser auf die Wiedereröffnung der Zentralbibliothek auf-
merksam machen . Dieselbe ist jetzt in umfangreicher Weise
neu ergänzt und somit in der Lage , den weitgehendsten An¬
sprüchen zu genügen , weshalb wir den Lesern eifrigste Be¬
nutzung nur empfehlen können.

Wilhelmshaven , 1 . November.

Gegen das Hamster »» der Geldscheine.
Die städtische Sparkasse in Wilhelmshaven war gestern in¬

folge Mangels an Zahlungsmitteln nicht in der Lage , Aus¬
zahlungen zu leisten und Loher geschlossen. Dieser Vorgang ist
zurückzuführsn aus die iRwernunst eines Testes des PDlikums,
das es jetzt für angebracht erachtet , Bachestände aus den öffent¬
lichen Kaffen zurllckzuziehen und sie, unter Verzicht auf Zinsen,
im eigenen Geldbeutel oder im Strumpf zu deponieren . Ein-
folches Verfahren verdient , wie wir schon mehrfach an dieser
Stelle davlegten , unbedingte Verurteilung . Das Geschästsleben
kann die Zahlungsmittel nicht entbehren und je weniger davon
vorhanden ist, umso mehr -wird di« glatte Mwickl -ung des Ge¬
schäftsverkehrs behindert . Das weiß jeder.

Also wozu die Lage erschweren ? Die Allgemeinheit leisÄ
darunter . Es liegt doch gar kein Grund vor , jetzt Ersparnisse
abzuheben , die auf der Bank bezw. den Sparkassen chemo sicher,
nein , sicherer sind als zu Hause . Vielfach ist die Meinung der-
breitet , die Zukunft fei ungewiß , der Staat könne zusammen-
brechen und man käme um die auf öffentlichen Kassen belegten
Guthaben . Dem ist zu erwidern , daß , wenn der Staat zusam-
menbrM , also nicht mehr zahlungsfähig ist , dann die im
Struurpf angel,eggten- Scheine ebenso -wertlos sind , wie die auf
der Bank liegenden.

Es liegt also -iw dringenden Interesse der Wgememheit,
solche Schritte , die geeignet sind, Beunruhigung und falsche
Ausfässung der Dinge hervorzu -rufen , zu unterlassen -. Einen
Sinn haben sie Nicht, Wohl aber können sie uns allen schaden.
Die -in diesen -Tagen sich als notwendig erwiesenen Maßnahmen

zeigen diesK . *

Unterkunft für Angehörige Verwundeter . Die Leitung
des Roten -Kreuzes KN uns mit : Dis Einwohner von Wil¬
helmshaven und Rustringen werden dringend gebeten , für die
Angehörigen Schwsrkranker , Verwundeter , Gestorbener Unter¬
kunft zu -gewähren , da dieselben durch die Lazarette tölegraphfich
>hergsrufen wurden und dis Hotels überfüllt sind. Wir bitten
herzWst , den vorübergehend hier weilenden Ibng-ehöckgen Auf-
-nahms zu Mvähren . Es tut dringende AbNlfe rwt . da die
Leckte sonst gWwungen sind , nach Weiler Reife die Nacht auf
der Wache zu verbringen . Um schnelle Hilfe und Angaben der
Adressen bittet das Note Kreuz Wilhelmshaven . Sammslstelle
für Li'ckcks-gckbm, KöUigstvaße 100.

Vortrag «, Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen,

Astoria - Di -ele.  Das neue Hal-bmonatsprogramm, das
seit gestern abend in dem sich immer söwnuckerpräsentierenden
Kabarett geboten wird, zeichnet sich wieder besonders aus . Mit
.gutem Geschmackund großem Geschick-hat die Direktion ihre
Kleinkunstbühne besetzt. Alle Mitwirksnden, bringen mit ver¬
schwindenden -Ausnahmen durchweg lauter anspruchsvolle Sachen
zum Vortrag . Wir nennen die Operettensängerin Mieze Rose,
den Komiker Gustav Knocke, die mexikanische Tänzerin Inge
Samsa , die Ki-ndevdarstellevin Lisa Mehrwaldt, die Verwandlungs.
tänzerin Lene Lornsen, das Custoni Duo , die Tänzerin Adele
Wandora und -die Vortragskünstlerin Gerda Fischer, lieber allen
steht der Humorist Karl Wülfing . Die Emzelleistungen der Mit¬
wirkenden brauchen nicht besonders behandelt zu werden, sie sind
durchweg wirkich gut und entsprechen -dem Geschmackder Zu¬
hörer, die sich immer recht zahlreich einfinden . Die gut einge¬
spielte Hauskapelle füllt mit einer feinen, stimmungsvollen
Musik die Zwischenpausen auS. Es ist festzustellen, daß sich die
Astoria-Diele von Monat zu Monat mehr zu ihrem Vorteil ent¬
wickelt und immer größere Anziehungskraft ausüibt.

Theater irnParkhaus.  In der Sondervorstellung des
Werft-Wohlfahrtvereins gelangt am Mittwoch den 6. November,
abends 8ss Uhr, zu ermäßigten Preisen das Lustsprel Jung-
gesellen-Dämmerung zur Aufführung . Kartenverkauf nur im
Arbeiteramt, Dachgeschoß, -ab Montag 9 Uhr morgens bis Mitt¬
woch 6 Uhr abends. (Siehe Anzeige.)

Der Werst-Wohlfahrtsverein gibt am Freitag den 8. Novbr.,
-abends 8)6 Uhr, im Werftspeisehause Gökerstratzeeinen Storm-
Vortragsabend.  Kein zweiter Dichter hat unsere nord¬
deutsche Heimat , deren Eigenart in Landschaft und Menschen so
scharf und so wirklichkeitsgetreu erfaßt und dargestellt, wie der
Nordfricse Theodor Storni . StormS Lyrik steigt aus den tiefsten
Liefen der Seele , um in musikalischer Melodie Form zu werden,
» »r U»M «z»nd», « Hrifileite -r Ott« Dldenbur - ,

versteht es, echt Stormfchen Stimmungszauber zu Wecken, sodaß
allen Besuchern einige genußreiche Stunden bevorstehen. Eintritt
frei . (Siehe Anzeige.)

Der Mensch in L-erVorzeit,  eine Schilderung der
allmählichen Entwicklung der Menschheitskultur — so lautet das
Thema zu -dem Lichtbildervortrage, den der hier bereits -bekannte
Direktor des Leipziger Instituts K-osm-oS, Herr R. Laube,  am
Freitag abend im Parkhaus halten wird. Es ist dies der Eröff¬
nungsvortrag der mit Unterstützung -der Stadt Rüstringen ins
Leben getretenen Rüstringer Vortragsvereinigung . Der -Vor¬
tragende, ein guter Redner, wird das interessante kuUurwissen-
schaftliche Thema mit 100 Lichtbildern in volkstümlicher Weise
verständlich zu machen suchen. (Siehe auch Anzeige.)

Arrs «Mev rvett.
Schweres Eisenbahnunglück in Briefen.

(Amtliche Meldung .) Gestern , am 1. November , vormittags
3 Uhr 50 Minuten , fuhr der Militärurlauberzug 4026 vor
Bahnhof Briefen (Mark ) auf den abgerissene » und stehe» ge¬
bliebenen Schlußteil des Güterzuges 7708 auf . 19 Militär¬
personen  und der Schlnßbremser des Güterzuaes sind tot,
30 Militärpersonen schwer, 13 Militärpersonen und 2 Mann
vom Zugpersonal leicht verletzt . Den Verletzten leistete ein in»
Urlauberzug besiMichcr Militärarzt die erste Hilfe . Die Schuld¬
srage ist noch nicht geklärt.

*

Schwere Strafen für Brotkartenfälscher . Der große Bror-
kackerrfätfcherprozeß , der seit dem 23 . September das Schwur¬
gericht des Landgerichts 1 m Berlin beschäftigt hatte , ist endlich
zu Ende gegangen . Es handelte sich, wie seinerzeit berichtet,
um die Brottartsusäbckk im Bu -recmhaus Börse , van - der viele
Tausends falscher Brot - und FettkiNtsn -hergestM worden
waren . Das U-ckest läutete : -gegen Woiwoda auf zchni Jahre
Zuchthaus , 10600 Mk . Geldstrafe -eveckt. noch 466 Tage Zucht-
-ha-cks, gegen Alfred Sandvoß auf sechs Jahve Zuchthaus , 10 500
Mark Geldstrafe , -gegen Sebastian Kwiatfchowskp auf fünf
Jahre Zuchthaus , 4500 Mk . Geldstrafe , gegen Friedrich Rumpf
und Frau Margarete Reinsdorf auf je zwei Jahre Gefängnis,
-gegen Richard Schuh ; und f?rau Ella Rumpf auf je zweieinhalb
Jahve Gefängnis , -gegen Klara Siewers auf eineinhalb Jahre,
gegen Joihcmn Disrks und Emil Lehnevt aus je sin - Jahr Ge¬
fängnis und gegen die übrigen AngekläcftÄr auf Gefängnis¬
strafen - bis herab zu vier Monaten.

Die Schießerei auf der Straße . Das Schießen auf fluch-
tends Soldailen hat in Aachen wieder eün Opfer gefordert.
Zwei Soldaten -hatten eün-en Deserteur nach der Kaserne zu brin¬
gen . Der Deserteur juchte zu entfliehen , und einer der Soldaten
machte von seiner ' Waffe Gebrauch . Statt des Deserteurs traf
er einen in einem dortigen Bäcksreibetckebe böichäWgtsn , am
Mü -cherplatz wohnenden Bürger tödlich . Wieviele Zivilisten
müssen noch ihr Leben lassen, bis endlich den Soldaten der Gc
-bra-rich der Schußwaffe auf offener -Straße verboten wird ? Ber-
nmg die MiNArbehörde ihre Gefangenen nicht zu transpor¬
tieren , ohne die Oöff-scktlichkeit zu gefährden , so mag sie die
Arbckt anderen änverttvuen oder die Deserteure laufen lassen.

Zwölf Jahre Zuchthaus wegen Landesverrats . Aus Leip¬
zig meldet W . T . B . : Der vereinigte zweite und dritte Straf-
jenE des Retchsgeckchks 'hat nach dreiNgigsc Verhandlung - de .!
26jährigen , aus Köln stammenden Kaufmann Karl May , zu¬
letzt wohnhaft in Hees bäi Nymwegen (Holland ), wegen
Landesverrats , begangen im Dienste Englands , zu zwölf
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehvveckust , seine Avau
Elise und den 21jähckg -en ^ ndlun -gsgehttfen Gerhard van
Drienen aus , Norwegen - (holländische Staatsangehörige ) , wägen
versuchten Landesverrats zu je zwei .Jahren sechs Monaten
Zuchthaus verurteilt.

Der Zugverkehr nach Oesterreich wieder ausgenommen.
Nach neueren Meldungen läuft der Eisenbahngrsnzverkehr über
Tsis -chen und Oderberg wieder . In BsrNN wurden bereits
wieder Schlafwagenplätze verkauft.

.. Entflohene Sträflinge . Das TÄ -sgraPhenbursau meldet
akls Wien : Nach den Blättern sind aus der MMär -Sttafänstält
Wölkersdorf , Bezirk Wien er -Neustadt , am 31 . Oktober 200
Militärsträflinge -entkommen und auf Guntramsdorf zu ge¬
flohen . Darunter ist auch der gewesene Oberleutnant Adolf
Hofrichter , der vo'r Jahren wegen Giftmordes an Zaup -tmann
Mäder und Giftmord -Versuchs an andere Generalstabsvffiziere
M 20 Jahren Kerker verirrteilt worden wät.

Die Grippe in Paris . Matin meldet , daß in dev Woche
von : 17. Ns zum 24 . Oktober in Paris 2566 Sterbeivlle gegen
1944 ick der Vorwoche und gegen 721 str der Normalwochs oor-
kamsn . Bei 1263 Todesfällen war Grippe die Todesursache,
-wozu noch 200 bis 300 Zölle infolge von GckvPÄomplikati 'onen
kommen . In den letzten Tagen hat dis Zahl der Erkrankten
etwas Menommen.

Eine Bahn durch die Sahara . Der Gedanke, die Wüste
Sahara durch-einen Eisenbahnstrang zu durchqueren und so einen
direkten Weg von Nordafrika nach den westlichen und südlichen
Kolonialgebieten Afrikas zu schaffen, beschäftigt wieder einmal
gewisse Kreise in Frankreich. Die Gruppe der Pariser Unter¬
grundbahn hat durch ihren Vorsitzenden Berthelot die Anregung
in dieser Frage bereits aufgegriffen . Man berechnet den Preis
für ein Kilometer der geplanten Trans -Sarabaha auf etwa
80 0000 bis 100 000 Franken. Die Reise vom Mittelmeer nach
Belgisch-Kongo würde sobald die Bahn gebaut ist, nur eine Woche
dauern.

Briefkaste »».
Diamantene Hochzeit. Am 7. November 1918 feiern die Ehe¬

leute Gastwirt Joh . Fr . H arms  in Rüstringen, Genossenschafts¬
straße 61, das seltene Fest der diamantenen Hochzeit. Die Jubi-
lare wohnen seit 1877 in hiesiger Stadt,BK«tze<kssh«r,t.

Bon der Neuen Zeit ist soeben dM 5. Heft vom 1. Band des
87. Jahrganges erschienen. Aus demlFnhalt des Heftes heben wir
hervor: Die dritte Note Wilsons . Von Heinrich L-unow. — Ver-
fassungs- und Verwaltungsreformen in Preußen . Von Paul
Hirsch — Der Landesparteitag der bayerischen Sozialdemokratie.
Won Johannes Timm . — Die Schilderung der Massen in Klara
Viebigs Romanen . Won L. Lessen. — Literarische Rundschau:
S . Aufhäuser, Weltkrieg und Angestelltenbewegung. Von Richard
Woldt. Kommerzienrat Felix Krais , Die Verwendungsmöglich¬
keiten für die Kriegsbeschädigten in der Industrie , im Gewerbe,
Handel, Handwerk, Landwirtschaft und Staatsbetrieben . Von
Richard Woldt.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen, Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von 6,20 Mk. das Vierteljahr zu beziehen; jedoch kann dieselbe
bei der Post nur für das Vierteljahr bestellt weroen. Das «in-
s »lne Heft »ostet 40 Ps . Probsnummern jsssyzsit zur Verfügunz.
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Operette in 3 Lktsn von äsan Liren

lllusik von Oilbsrt . 5229
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Variete
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Zpvrialiiätvnvvfsivllung

Î aucken
ist zstst sin ssbr teueres VerAnüZen.
Lbsr kein Linon unä sueb viele vom
soKonanntsnsobwaobsnOesoblscbt ver¬
dickten ssrns auf dieses nsrvenbsrubi-
asnäs Osnusswittsl . In Drksvvtnis
ässssn unä weil äas Raucbsn aucb

ein
Vssinfektionswittsl ist . äas ms.ii dem
Dublikuin in dieser 2sit , wo äis böse
Oripxs bsrrscbt , nickt entrisben soll,
ist äss Raueksn sack wäkrsnä äsr
VorstsllunA Zsstabtst , soäass äis Ls-

sucbsr sied auck diesem

Oenuü
in ASwobutsrlVelse bin^ebsn können.
Dssu eins flott beruntsrAespielts Vor¬
stellung in anAeo . äurcb wärmten Räu¬
men ; wsbr kann man nickt vsrlanAsn.

Lonnigs : 2Vor8ttzIlM (jtzn2
naebm . 4 Ddr unä absnäs 8 Dkr.

im Parkhaus. 5253
Sonntag , den 3. Nov« nachm. 4 Uhr

zu ermäßigten Preisen

INWtskllkM« Ml>Ig.
Lustspiel in 3 Akten

von Toni Impekoven und Karl Mattae.

Abends S.1S Uhr

Dev Biberpelz.
Eine Diebskomödie in vier Aufzügen von

Gerhard Hauptmann. 5104

Dienstag , den 18. November
abends 8.18 Uhr

Ueber den wassern.
Drama in 3 Akten von Georg Engel.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und
Niemeyers Zigarrengeschäft, Bismarckstratze.

WS

Infolge einer Kursen,ä ^ tiKSllRrank-
bsit ist plötslicb unser allvsrsbrtsr Luf-
sslisr

lürl ülsrtein»»
irn 39. äabre verstorben.

Durcb sein olksnss , stets suvor-
kommenäss IVsssn bat er sieb bei uns
allen sin ebrsnäss Lnäenksn gesickert.
vis liafsilbLusrbsitsr äerk nsusn

lorpsäoivsrit
Ressort V, Ldteiluntz 5 b 4.

VS

»1r «Ltt «» vnrl Lrnvlii
von » Hv «11-ri »e»t«r » rein «»

I" I'

"idrklstrrchen

LZ Lj !2  Li L ! L! L! ^ Li
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
Li

Oie neue8te, Zlän̂ enäe
Kultur - k 'illnsciiöpkunZ ! !

llb Ulte ix drille»Meckin!
Unter äsrn ? rotsLtors .ts äss ns .tions .1sn
2sntrs .1Lornitsss 2 nr intsrnationalsn

LsLärnxLnnK äss I «ls .äoL .6n1is .ncl .6ls . ««

Dös U088K äM»s>iiiL8fiIln, llöi film Al MiM§!

llss Ng. llks
AiVösldlMlKM .

1. ^?6i1 äss Arosssn LulturvksrLss:

llar LriMnl Ser keaae valterr.
vramatisebes Dilmwerk in 5 Lktsn.

?ro1o § Assxroolisn von Hsrrn ^ sräinanä
Loliröäsr , LLitZlisä äsr IrissiAsn LrisZs-

oklAtkrtsxisls.
vis vorn Nationalkomitss sur LekämpkunA äss internationalen Näckoben-

banäsls sur Vsrkügung gestellten Uten sinä in einer ^Vsiss kür äen l?ilm
bsardsitst , wie es ivobl paokonäsr unä sprsobsnäsr kaum gssobsbsn konnte,
lürtullt von tietstsn sittlicben blrnst entbüllt äsr § ilm llobtloss ^ bgrünäs
msnscbliobsr Vsrvesrkliokksit . Dis stumme unä äoob so löbenäigs Lpraoks
äsr lisiarvanä ist eins üammenäs Anklage gegen zsns Oessllsebatt , äersn
Düste äis vsrssuobts t̂ uslls äss LlääLksobauäsIs ist.

Din ernstes Ltuäium unä reiobes Lönnsn baden äis so angskoinästv
Dinoäramatik bisr ru etwas Nöbsrsm . Unantastbarem gemaobt.

Lebwsigsnä unter äsm wuobtsnäsn Dinäruek äss Dramas kolgt man
äsr Danälung . Der Dilm ist eins Lulturtat , äsr Verfasser sin sekarter
Diagnostiker unä sntseklosssnsr Operateur vertaultsr Lloral.

Obarlotts Löoklin gibt äis ^ snns tVoltsr ergreifen ä in starker grosser
Lsslsnwalsrsi . 8is bringt für ikrs überaus sobwsrs Rolle ein mimiscbss
Rönnen mit , äas auob in äsn krassesten Krönen niebt versagt . Dis Lrsns,
in wslobsr sie von ibrsn Reinigern vergewaltigt unä betäubt wirä , ist wobl
äas Ksalistisobo unä stärkste , was im Dilm bisbsr gsreigt warä.

In seiner Nsnäsnr will äsr Rilm mit besonderem Lugs betravbtvt sein.
Als ist nicbt ausgssxroobsn , sonäern tief versteckt unä äsnnock stark unä
wirksam , äeäss Llääebsn , zsäs Drau , äis äiesen Dilm siebt , wirä mit Dräuen
gswakr , wslobe Osfabrsn in äsr Drdsstaät unä bintsr äsr Nasks von
Unbekannten lauern , unä wslobe Drsusl ikrsr darren , wenn sie äsm inter¬
nationalen Nääcksnkänälör in äis Ränäs fallen . Vas Beispiel wirkt stärker
als äis beste Dsbrs . Ds ist äis beste Dsbrs.

Dnä wobl noob kein Rroxaganäaülm Kat äsrartigs Delir - unä IVarn-
kraft bewiesen , wie äisss Dssokicbte äsr Lenne IVoltsrs , äis an sieb nickt
erfunäso , sonäern ein Lxisgelbilä wabrbaftigsr 2ustänäs ist!

Her veg,üer risr Mmnim kRrt
ver Iieiimisez iler IlmüM

Llütter sobütrt Durs löcbtsr vor Lklavsn -Mnälsrn ! Der furoktdare
Al» g «I»v» Ii» » g « I» äsm zäkrliok Nausonäs rum Opker fallen , wirä
bekämpft in äsm Dilm : I»vr « eg , a «r »« » VvrSumni « ILLrt l»vr Lvia «» 8v «s lter v » 8«i»« ia r

VlVlVlViVlVlVlVlVlVlVlVlVlVlV

l 'oäes - ^ nxeixe.
Lm Donnerstag äsn 31. Oktober er.

versobisä oaob kurrer , bsftigsr Rravk-
bsit mein bsrrsnsguter klann , meiner
ärsi Rinder liebevoller Vater , unser
guter 8obn , Kobwisgersobn . Bruäsr,
Kobwager unä Onkel , äsr Rafsnbau-
aufssber

kksrl lilorknusvis
im 40. Dsbenszabrs . In tiefer Nrauer:

Drau lVlsriecken Rlostermann,
>gsb. Ross , nebst Linäsrn unä

Logsbörigsn.
vis Lssräigung ünäst am LIittwoob

äsn 6. November , naobmittags 3 Dbr,
vom Kterbebauss , Denosssnsobaktsstr.
Nr . 112, aus statt . s5245

l 'oäes -^ nrei ^ e.
Dsstern absnä um 6 /̂ . Dbr stark

naok kurrer , sobwsrsr Rrankbsit unser
innigstgsliebter , bofknuogsvollsr 8obn,
Rruäsr . Dnksl , Nelke unä Oousin , äor

RrankenkasssnangsstsIIts

NI
im blüksnäen Liter von 17 äabrsn unä
9 Nonatsn.

Keine ksrvorragsnäön Deistssgabsn
unä weit über sein Literbinausragsoäen
Rsnutoisss bersobtigtsn ru äsn gröss¬
ten Hoffnungen.

In tiefem Kobmerrs bringen äissss
rur Lnrsigs äis trauernden Litern,
Lrüäsr unä Lngekörigsn

pritL Dreuäenberg unä Drau,
Uaris , gsb . äansssn

Hermann u . Dreist als Lrüäsr.

vis Lssräigung wirä noob bekannt
gegeben . s524S

Ein Paar solide

ImenMsel
Nr. 39 sind umzntauschen
gegen gute Damenstiefel
Nr. 40 abends nach7 Uhr.
5237s Gökerstr. 66, I.

Todes-Anzeige.
Am 30. d.M. istdie!

Witwe

Mkr-Melse.
Erhielten die Irau-

i rige Nachricht, daß
unser lieber, guter

! und hoffnungsvoller
Sohn , Bruder,
Schwager u. Onkel,
der Maler

NI IHM
in einem Husaren-

Regiment,
im Westen am 26.
Septbr. dem schreck¬
lichen Weltkriege im
fast vollendeten 23.
Lebensjahre zum
Opfer gefallen ist.

In tiefer Trauer
». Jobus u. Frau,

geb. Stührenberg,
Gerh.Iobus u.Frau,

geb. Seemann , u.
Sohn , Bremen,

Anni Jobus u. Verw.
Ruhe sanft, lieber
Karl, in Frankreichs

Erde!
Zetel, 2.Nov. 1918.

Km mit AM
und zugepachtetesWeide¬
land hat zu verkaufen.A. E. Ottmanns
5165s Tettens.

l« Sl
bester Ersatz für Soda

Pfd 15 Pf.»M» «« i
Marktstr. 55 Göksrftr. 55

ck-,Tekt-«.Brmkiftl>sl-e»
L«jie«.TlchWk.Felle
jeder Art.Mlhm.PliM

usw. kauft zu den höchsten Preisen

»L6ivkv, Vrumstr. 2,
OtterstraßezwischenUlmen- « . Tottndeichstr«

(früher MarkMraße 88). 4513

llii8lliiM Hot.
rr ^ht » » sr

Jeden Abend 8 Uhr.
sowie Sonntags
4.30 und 8 Uhr:

Lkmer preinkst.
1. Preis . . 100 Mk.
2. Preis . . 85 Mk.
3. Preis . . 75 Mk.

Es ladet freundlichst ein
SSW « UJ»äi«a.

Bürgerverein
Nenbremen.

rr «» shpttf.
Am31 .Oktbr. d.J.

verschiedunser lang¬
jähriges Mitglied

AMI«
LerioN

im Alter v. 46Jahren.
Ehre seinem An-

denken!
Die Beerdigung fin¬

det Montag nachm.
3»/. Uhr von der Lei¬
chenhalle des Alden-
burger Friedhofs aus
statt. s5256

Die Mitglieder
werden um zahlreiche
Beteiligung gebeten.

Der Vorstand.

I

geb. Müller
im Alter von 32 Jah¬
ren nach längerem
Leiden verstorben.

Drei unmündige!
Kinder trauern um j
den Tod der Mutter, j

Die Beerdigung
findet am 4. Novbr.,
nachm.4 Uhr, von der !
Leichenhallei. Alden¬
burg aus statt. s5252
Rüstringen, 1. 11. 18. j

Armenkommission. !

TM-AWW.
Donnerstag morg.

10 Uhr entschlief sanft
u. ruhig nach länge¬
rem Leiden meine
liebe Frau , Schwester !
Schwägerin u .Tante!

^arie
I ânä v̂ekr

geb. Kaiser,
im Alter v.65Jahren.

Dies zeigen allen
Verwandten u. Be¬
kannten mit der Bitte
um stille Teilnahme
an : s526S

MM Landwehr.
Beerdigung findet

am Montag , 4. Nov .,
nachm. 2-/« Uhr, voin
St . Willehad-Hospi¬
tal aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Tode unserer teuren Ent¬
schlafenensagen wir allen
unfern herzlichsten Dank.
Z. V "n. Schn.

Danksagung.
Allen denen, die unserem

lieben Verstorbenen dar
letzte Geleit gaben, sagen
wir unsern herzlich. Dank.
Familie M . Osterloh.

Familie A . Kiese.



BeUage.
32. Jahrg . Nr. 259. Norddeutsches AolksbM Sonntag,

den 3. November ISIS

LMg-MtsWM.
Fn den NMMten für Stadt u . Land leien wirk
Me Klagen Wer Sie LcmdeskavtoffeWelle wollen noch

vnnner nicht verstummen . Nachdem wir mehrere . Beschwerden
ausgenommen 'haben , dürfen wir es trotz der Päviemot nicht
unterlassen , auch eine Eingabe zu bringen , die uns von durch,
aus uninteressierter Seite zuging , und in der die ganze Auge-
ikegen-'hett sachlich richtig und — wie Wir uns WM überzeugt
haben -— gerecht beurteilt wird . Wer nach dem Leien dieses
Schreibens noch nicht zusriedengestellt ist , der -mache es wie
der Einsender und gehe zur Landeskartoffelstelle , die -gern jede
gewünschte Auskunft gibt.

Unser Gewährsmann schreibt uns : Vor einigen Tagen rvar
ich in Etzhorn . Mein Weg führte mich an den Grundstücken
des Gutsbesitzers Hullmann vorbei . Ich sich dort eine große
Anzahl Arbeiter beschäftigt und e!twa 20 Waggon Kartoffeln
stehen . Auf meine Krage , was dort geschehen sollte , wurde
mir gesagt , daß die Kartoffeln eingemiettt würden , und zwar
für die Handeskattbfsetstelle . Nun wurde ich neumeng und
begann mich werter zu erkundigen , worauf Mir schließlich der
Auffichtsbeamts sagte , davon wüßte er nichts , und ich müßte
mich deshalb an die Landeskartoffelstelle in Oldenburg wenden.
Da Mein Interesse einmal geweckt war , beschloß ich, die Landes-
kartoffersMe selbst um Auskunft zu bitten . Mir sielen dabei
alle Klagen ein , die ich in letzter Zeit über diese neue Siche
gehört hatte , und ich gedachte des Sturmes der Cmvörung , der
durch Stadt und Land gebraust war , als es Keß : die Landes-
kartofsekstelle hat die Bezugss -chemgMhr auf SO Pf . festgesetzt.
Kiskleicht , so dachte ich, ist es möglich , wenn du den Betrieb
selbst siehst, den Leuten auch bezüglich dieser Gebühr ein wenig
in die Karten zu schm . Ach stattete also der Landeskartoffel¬
stelle meinen Besuch ab und , indem ich meine Wahrnehmungen
in Etzhorn erzählte , sagte ich ganz bescheiden, daß ich mich für
die Sache sehr interessiere und gerne einmal schon würde , wie
diese neue Organisation arbeite . Mir wurde diese Auskunft
bereitwilligst erteilt , indem man mir dm ganzen Betrich vor¬
führte , und den Eindruck , dm ich aus diesem Bericht empfan¬
gen habe, möchte ich meinen Mitbürgern , die zum größten Ter!
Wohl auch Mr wmig von .dieser Organisation wissen , mitteiren,
indem ich hier die sehr interessanten sachlichen Aufklärungen
wiedergebe.

Die Landeskartoffelstelle führt für jeden einzelnen Er¬
zeuger im Herzogtum Oldenburg — und dies sind etwa 30 000
— eine Wirtschaftskarte . Darauf ist angegchen , wieviel jeder
Landwirt angebaut und wieviel er abzüliefem hat . Auf Grund
der Personenanza 'hl wird dann die Berechnung seines Eigen¬
bedarfs vorgsnomMen . Außerdem wird auf der Wirtschasts-
karte vermerkt , wie weit der Erzeuger bereits seiner ZMiese-
rungspflicht .nachgekommen ist, sei es durch Verladung oder
durch Bezugsscheine . Die Landeskartoffelstelle arbeitet mit
Mva 80 Verladern im Herzogtum Oldenburg und hat außer¬
dem noch eine große Anzahl Vertrauensleute angestellt , die die
Ablieferungen der Landleute und die Verladungen überwachen.
Wie mir gesagt wurde , will die Landeskartoffelstelle möglichst
alle Kartoffeln , die für die Versorgung des Herzogtums not¬
wendig sind, schon im Herbst sicher stellen , und zwar dadurch,
daß zunächst die Städte so bttiefett werden , daß die Verbraucher
auf Wunsch ihre Winterkartoffeln selbst einkellern können , und
dadurch , daß die Landeskartoffetstelle große Mengen Kar¬
toffeln seWt einmietet , um im Krühjahr nicht erst die Kar¬
toffeln von den einzelnen Landleuten zusammenzuholen , sondern
sofort zur Verfügung zu haben . Wie man mir sagte, werden
nicht nur in Etzhorn Kartoffeln eingemietet , sondern auch an
anderen Platzen im Herzogtum Oldenburg . Es sollen i!m gan¬
zen etwa 100— 150000 Zentner Kartoffeln eingemietet wer¬
den . Dis Landeskattoffelstelle -geht natürlich durch die Ein¬
mietung der Kartoffeln , trotzdem dieselbe fortgesetzt durch Sach¬
verständige überwacht wird , ein großes Risiko ein . da zu viel
Einflüsse mitsPiÄen können , die die Kartoffeln gefährden . Dem
gegenWer ist es ja aber ein großer Vorteil , daß die Kartoffeln
schon jetzt erfaßt werden ; sie können -dann wenigstens nicht
mehr im Schleichhandel sortgchen . Auf meine Krage , was
denn mit den Kartoffeln gemacht würde , die nicht zur mensch¬
lichen Nahrung zu verwenden seien, erwiderte man mir , daß

diese Kartoffeln in Trockenanlagen -gedarrt und zu Kartoffel¬
mehl verarbeitet würden . Dieses Kartoffelmehl wird in den
Städten an die Verbraucher verteilt oder zur Brotstteckung
vevwaM . An Hand der Bücher wutt >e mir gezeigt , daß in
diesem Jahre bereits 300 000 Zentner -Kartoffeln a-bgÄiesett
sind, einschließlich der Mengen -, die auf Bezugsschein bezogen¬
sind. Man mache sich einen Begriff davon , was es an Arbeit
und Organisation bedeutet , wenn in der Woche 60—70 000
Zentner Kartoffeln iin Herzogtum erfaßt und verladen werden.
Die Verlader bekommen von der Landeskartoffetstelle sofort am
gleichen Tags ihr Geld , wenn der Krachtbrief über dis erfolgte
Lieferung eingM . Es sind dazu große Kapitalien notwendig,
da das Geld natürlich nicht so Pünktlich wieder eimgeht. Nach¬
dem ich in meiner Besichtigung so weit gediehen war , schien mir
die Krage nach der Bezugsscheingebührt von 60 Pf . bereits
überflüssig , denn mir wurde klar , daß eine solche Einrichtung
auch Geld kostet, und dis Gefahren , die die Landeskartoffetstelle
bei der Einmietung , die Verluste , die sie durch Schwund , Ver¬
derb usw . hat , -müssen irgendwie gedeckt werden . Hinzu kom¬
men die Gehälter für die 80 Verlader , die Vertrauensleute , An¬
gestellten usw. Außerdem Spesen , Versandkosten , Fuhttohn
Porto usw. Die Landeskartoffelstelle ist von dem Grundsatz
ausgsgangen , daß diese Kosten nicht nur von dem Test der Be¬
völkerung getragen werden sollen , die von den Stadtverwaltun¬
gen ihre Kartoffeln erhalten — es -ist dies nämlich gerade zum
größten Teil die minderbemittelte Bevölkerung , die den ganzen
Winter und Krühjähr hindurch bei einzelnen Zentnern ihre
Kartoffeln bezieht — , sondern daß die Or -ganisationskosten auf
die Allgemeinheit verteilt werden , indem auch die Verbraucher,
die ihre Kartoffeln auf Bezugsschein beziehen , zur Deckung der¬
selben beitragen müssen . Diese letzteren haben doch außerdem
immer noch den Vorteil , sich ihre Kartoffeln selbst aussuchsn
zu können . Daß überhaupt das Bezngsschemverfahren in so
weitherzigem ! Sinne geändert ist, daß die Verbraucher im gan¬
zen Herzogtum ihre Kartoffeln beziehen können , anstatt — wie
früher — nur in einzelnen Bezirken , verdanken wir doch auch
dieser Neuorganisation . Die Landeskattoffelstelle hat dadurch,
wie ich mich selbst überzeugen konnte , eine ungeheure Arbeits¬
last zu bewältigen , da jeder einzelne Bezugsschein natürlich
verbucht werden muß . Ich weiß , daß in vielen anderen Be¬
zirken das Bezugsscheinlsystöm schon wieder eingestellt würbe.
Ich bin fest davon überezugt , daß jeder , der einen Einblick ge¬
winnt , was in der LandeskartoffÄsteAe an Arbeit geleistet
wird (dieser Einblick wird , so viel ich -weiß , jedem gestattet , der
sich für die Sache interessiert ) , einsehen muß , daß diese Or¬
ganisation für unibr -ganzes Land segensreich wirkt . Ich habe
durch -die Reichs -Kartöfferz ^itung auch sin wenig von den Ver¬
hältnissen in anderen Bezirken erfahren : es geht aus allen Be¬
richten hettor , daß im -ganzen Deutschen Reich, und zwar in
Hauptkattoffelgegenden , wie Mecklenburg , Pommern , Posen
und Hannover , die Emts absolut nicht den Erwartungen , die
man auf sie gesetzt hat , entspricht . Wenn man dann von- maß¬
gebender Stelle erfährt , daß die begründete Hoffnung besteht,
daß die Kartoffelversorgung im Herzogtum Oldenburg für dis
Wirtschastsperiode 1918/19 sicher-gestellt ist , s-o -muß man aner¬
kennen , daß wir dies nur der Neuorganisation der Landes-
MioffÄstelle danken , die es fertig bringt , jeden einzelnen Land¬
wirt zur Erfüllung seiner Pflichten heranzuziehen . und auf der
anderen Seite überwacht , daß die erfaßten Kartoffeln in der
richtigen Weise Len Bsdarfsbezirken zug-efühtt werden.

V«rvtein «»etzirr̂htchi,
Der Parteitag der deutsch-österreichischen Sozialdemokratie.

Am Kreita -g fand sin Parteitag der deutschen- sozialdemokrati¬
schen ArbeiterpaMi in Lestsrreich statt . Es nahmen ungefähr
200 Delegierte daran teil . Diejenigen Abgeordneten , die Mit¬
glieder des Staatsratts sind , waren Lunch -sine Sitzung dilössr
Körperschaft verhintWrt , der Eröffnung des Parteitages beizu-
woh-nen . Namens des PartsivoNstandss eröffnet Ska -rst den
Parteitag nÄ einer Ansprache , worin er u . a . sagte : Der
Parteitag findet uns Witten in einer uMutihen - Revolution
und -wir hoffen , daß die weiteren Tags ebenso unblutig Verläu¬
fen werden und alle Klassenunkett -chisde und Klvssenvorurteile
verschwinden . Nach der Wahl des Vorsitzenden würben als
einzige Punkte der Tagesordnung angesetzt : Die letzten politi-
schsn Ereignisse und der Wiederaufbau der PattöiorgaMation.

Noch Genehmigung des Berichtes der Partei hielt ist- Vertre¬
tung des verhinderten Dr . Victor Adler Dr . Otto Bauer eine
Ansprache , worin er dis Ursachen des Zusammenbruches Oester-
reichs därlegbs.

Arrs Stadt « ad Land.
Pateutschau.

(Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes KoV,
Berlin dlO 18, Große Frankfurter Straße 59 .)'

Walter Hengstenberg , Brockum. -Kuppelung Mr
Exzenterpressen . (Ert . Patent .)

Dipl .-Ing . Michael Knörlein , Wilhelmshaven,
Deichstr . 7. Von Drucklusttuvbine getriebene Kreiselpumpe.
(Ert . Patent .)

Franz Müller , Emden.  Gassparregler - für Lampen
aller Art . (Gebrauchsmuster .)

Hugo Bruckmann , Varel.  Verschluß und Brief¬
klammer . (Gebrauchsmuster .)

Gottlieb Hinz , Rüstringen.  Zerlegbares Rettungs¬
boot . (Gebrauchsmuster .)

Dudley Wilhelm Darms , Wilhelmshaven . See-
Kriegsspiel . (Gebrauchsmuster .)

Otto Bölk , Delmenhor  st . Zeita -blaufanzeigevorrrch-
tung an Uhren . ( Gebrauchsmuster .) ,

Varel . Brotpreise.  Mitteilung des Amtsver¬
bandes . Die Bekanntmachung vom 30 . Oktober betreffend
Brotpreise wird dahin ergänzt , daß vom 4. November ab der
Preis für ein 1900 Gramm schweres Graubrot 1,15 Mark
beträgt.

Delmenhorst . Singspielabend.  Auf die Zaubsc-
käppchgn-AufMrung , die am Dienstag den 6. November in
Sudmanns Saal staWndtt , sei ganz besonders aufmerksam ge¬
macht . Die Aufführungen , die seither in anderen Stadien statk-
jänden , erfreuten sich ÄEs stürmischen Beifalls , und es ist außer
Zweifel , daß auch hier jeder hochbesriedi -gt werden wirb . Die im
Vorverkauf gelösten Mrten geben Anrecht auf einen Sitzplatz.
Ein Bälegwi der Plätze ist jedoch nicht zulässig . Natürlich kann
auch Rauchen in Rücksicht auf -Sänger und Besucher nicht ge-
statttt werden . Der Saal wird 7)4 Uhr geöffnet . Das Sing¬
spiel beginnt 8 Uhr . _

2lrrs alle * wett.
Ihr laßt dm Armen schuldig werde » . . . Das Schwur¬

gericht des Landgerichts 3 in Berlin hatte sich in einer Ver¬
handlung -mit einer Lebtznstvagödie zu beschäftigen . Aus der
Untsrsuchungshast wurde die 25jährige Krau Maris Ziemsns
vorgtzfühtt , um sich wegen versuchten Totschlags , begangen an
ihren zwei Kindern , zu veoan -twovten . Als Siebzehnjährige
lernte die Angeklagte ihren späteren Ehöinann , einen Johannis-
Haler Flieger , kennen . Der Mann brachte seine Einnahmen
als Flugzeugführer in- leichtsinniger Gesellschaft durch , hielt sich
eine Geliebte und gab seiner Frau 100 Mk . im Monat , von
denen -sie auch noch Ke Miete zählen mußte . Als Ziemen S
dann im Mai 1916 durch Absturz mit einem Flugzeuge das
Leben einbüßte , stand die junge Frau mit Men vier Kindern
völlig mittellos da . Sie brachte zwei Kinder zu ihrer Mutter
und arbeitete in einer Fabrik . Ihr geringer Verdienst reichte
aber zum Leben nicht ans . Zu allem Unglück wurde sie auch
rwch kmnk, so daß sie in Schulden -geriet . -Lin weiterer Schick¬
salsschlag traf sie noch. Ihre Mutter stach. Sie hatte nun Me
vier Kinder im Hause mW konnte nicht zur Arbeit gehen . Ihr
Ersuchen an die Gemeinde Johannisthal , für die Unterbrin¬
gung zweier Kinder zu sorgen , wurde abgelehNt . Erst als sie
sich bei bvm Regierungspräsidenten beschwette , wurde die Ge¬
meinde angewiesen , der Bitte der Frau zu entsprechen . Durch
diesen Schritt mußte sie sich wohl das Wohlwollen des Armen-
pflegsrs Stockhausen , der zugleich ihr Hauswitt war . verscherzt
-haben. Wie in der Verhandlung zur Sprache kam . hat sich der
Zeuge Stock -Hausen sehr eigenartig benommen , so daß die An¬
geklagte WMlich zur Verzweiflung gck-ritzbm- wurde . Sine
Mlehnung einer höheren Unterstützung aus Gememdemittetn
wurde u . a . damit begründet , daß der sittliche Lebenswandel

Das deutsche Volk Hai fein Schicksal Ln der Hand!
Noch nie ist unser Volk vor folgenschwerere Entschlüsse und Entscheidungen gefiel«

^ worden als Ln diesen Tagen. Noch nie Hai dem Vaterlands die Hilfe jedes
^einzelnen mit allem, was er ist und Hai, so bitter not getan. Die Macht über
^ unser aller Wohl und Wehe ist in Wahrheit jedem einzelnen von uns ayvertraut.

Macht verpflichtete
Jehi ist die Zeit der vaterländischenTai! Die S. Kriegsanleihe muß«ine Bolks-
anlekye km wahrsten Sinne des Wories werden. Sonntag, derS. November, ,ei »er

Volkszeichnungstag.
^ ^ Alle Zeichnungsstellen werden nach der Kirchzeit geöffnet sein.

Wer sein Vaterland und sich selbst erhalten will, der zeichne so viel er irgend kann.
Wer schon gezeichnet Hai, der zeichne mehr.
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der Fmu ZiömenV MW MNwamdftsl sÄ. DM MUMmotzn
wurden in keiner Weis« rmchpepriist, sorfft HÄke man erfahren,
daß als Herrenbesuch her eigene Bruder der ff rau in Frage
kam. Jedenfalls verhielt sich die Gemeinde auf Grund der
Berichte des Zeugen Stockhausen ablehnend . Nicht genug da¬
mit , Mengte der Zeuge in seiner Eigenschaft als Verwalter des
Hauses auch noch die Exmissionsklage an . Um nicht auf die
Straße gesetzt zu werden-, verkaufte die Mauernswerte Frau
einen Teil ihrer Möbel und 'tilgte die etwa 200 Mk. betragende
Mietschuld bis auf 26 Mk. Trotzdem sollte sitz am 9. Mi -rz die
Wohnung räumen . Eine neue Wohnung hat̂lte die Angeklagte
noch nicht, da eine Haussigerttümerin in Neukölln infolge der
schlechten Auskunft , die wieder der Zeuge Gtvckhaui'tzrr gegeben
hatte, von dem Mietverträge - urückgevrÄerr war . In dieser
verOveĵ elten Situation , mit ihren Kindern auf die Mvaße ge¬setzt zu werden, wurde die unglückliche Frau von der Ver¬
zweiflung gepackt. Sie zertrümmerte mit einem Hammer die
übnggebüebenen Möbel , legte sich dann mit ihren Kindern,
nachdem sie für ihr letztes Geld etwas Etzware gekauft Hatte,
ins Bett und öffnete die Gasihähne/ Durch den' Gasgeruch auf-
mötksam gemacht, benachrichtigten Hausbewohner die Polizei,
und die unglückliche Frau konnte mit ihren Kiüdern wieder ins
Leben zurllckgerufen werben. Die Geschworenen verneinten
einstimmig die Schu 'ldfmge , so daß die Angeklagte freigöspko-
chsn wurde . Na die Angeklagte völlig mittellos ist, veran¬
stalteten. die Geschworenen eine Sammlung , die 60 Mark erMb.

Militärische Justizmorde . Die Wiener Arbeiterzeitung er¬
kundet an das Muturteil eines österreichisch-ungavifchen Stand¬
gerichts , das am .18. Oktober 1914 in Synowidzkawyzna , im
galizifchsw Bezirk Skole , über elf ruthenische Bauern gefällt
wurde . Alle Angeklagten wurden des Verbtechens Wider die
Kriegsmacht des Staates (8 327 M .-St .-G .) schuldig erkannt,

Bekanntmachung
best Wahl des Ztadtrats mid der Berttttmig

des Stadtgebiets der Stadt Räslringea.
Mit dem 31. Dezember d. I . scheiden auS:

a) von den 24 Mitgliedern des StadtratS:
1. Grundbesitzer.

Parteisekretär Julius Meyer,  Blumenftr . 5,
Schiffbauer Friedrich Henrichs,  Kirchstr . 6, - i
Schiffskammevvorarbeiter Johann Möhle,  Kirchreihe 20, ! .
Tischler Theodor Doden,  Zedeliusstr . 38,
Tischlermeister Robert Siebe !, Börsenstr . 115,
Redakteur Oskar Hünlich,  Rüstringer Straße 22.

Im Laufe des letzten Jahres sind schon ausgeschieden infolgeihrer Wahl zum Ratsherrn:
Rechtsanwalt Koch , Gerichtsstr . 19,
Schlossermeister Hantzen,  Börsenstr . 107.

2. Nichtgrundbesttzer.
Mevftbuchführer Schulz,  Schulstr . 101,
Maurer Karl Brügmann,  Otto -Meentz-Straße 12,
Schiffszimmermann Hermann Müller,  Pappelstr . 3,
Maschinenbauvorarbeiter Martin Bornhöft,  Kaiserstr . 113.

b) von den 12 Mitgliedern der Vertretnng deS Stadtgebiets:
1. Grundbesitzer.

Werftarbeiter D . Mönk,  Gartenweg 5,
Landwirt Heinrich Lohe,  Schaarreihe 87,
Maurer Jürgen Mehrings,  Radialstr . 84,
Landwirt Gustav Ha -bben,  Altengroden,
Arbeiter Reinhard Carls,  Schaarreihe 106.

2. Nichtgrundbesitzer.
Schiffszimmermann Christian Otto,  FortifikationSstr . 301».

Es bleiben im Amte -bis Ende 1920 folgende Mitglieder:
j n) vom Stadtrat:

ll'. Grundbesitzer.

»um Lode verMsM Mb am Lage damuf geHängi ! oder
erschossen.  Alle diese AngeklaMn waren vollkommen un¬
schuldig, und die Todesstrafe , die an -ihnen vollst-veckk wurde,
ist ein Justizmord  gewesen . Der Abgeordnete Lewickni
haÄe da-rü'bsr im Ju -n-i 1917 in österreichischenWgev -rdnetsn-
hause eine IntM 'ptzlMvn eingebraÄ , in der er daraus hmwiss,
-daß es sich „um lauier wohlhabende und überall hochgeschätzte
Minner " handslke, um den Gemeindevorstand und zchn- Ge-
insinderüie , die , wie der Mnze Ort , cäs „durchaus kolsaie
Ukraik-er" bekannt waren . Der MMttzr für Landesverteidi¬
gung hat die Anfrage setzt beantwortet und erklärt nun : „daß
aus Grund des vom Kriegsministerium angeordneten außer¬
ordentlichen Mederausnahineversahrens sämtliche mit rechts-
kräftigem Urteil des Feldgerichts des 55 . Infanteriediviftons-
kommandos als Standgericht vom 18. Oktober 1914 wegen Ver¬
brechens wider die Kriegsmacht des Staates zum Tods Ver¬
urteilten , und zwar PÄer Kowal , Michael Kowal , Dzus , Adam
St 'nck, Iwan Matyjszyn , Theodor Fedynyfzyn und Jak
Tyszonmieki , mit dem Urteil des Obersten MiliKrgeriWshoses
vom 17. April 1918 von der Anklage des vorgenannten Ver¬
brechens freigss'Prochen worden sind. Tief erschüttert -nerge ich
mich vor den im Grabe ruhenden unglücklichen Opfern dieses
entsetzlichenJustizirrtums , der nur durch den alles überwältigen¬
den Gang der danraligsn Kriegssreig -Me erklärt werden k-mn
und zu dem die Anzeige eines konnationälen OÄsaenossen der
Beklagenswerten den- ersten- Anstoß gab."

Dieses BluturteA ist nun keineswegs ein Justizirrtum , der
durch di« Kriegspsychose jener Tage ausreichend erklärt wäre,
es ist in Wahrheit ein Iustizverbrechen , das vor allem die Grau¬
samkeit-, Bosheit und Gewissenlosigkeit jenes Dr . Stanislaus
v . Z-agorski verschuldet hat, unter dessen Leitung das Stand»

Jede Vorschlagsliste mutz mindestens von 20 Stimmberechtig¬
ten unterzeichnet sein . Für jede Liste mutz ein zu werteren Ver¬
handlungen ermächtigter Vertreter benannt sein , Wahlvorschläge
sind ungültig , wenn sie verspätet , also nach dem 15. November
d. I . eingehen , wenn sie nicht mindestens 20 Unterschriften von
Stimmberechtigten tragen oder sonstige Mängel ausweisen , und
die Mängel nicht innerhalb 3 Tagen nach Aufforedrung beseitigt
werden . Die Vorschlagslisten werden spätestens 3 Tage vor dem
Wahltermin öffentlich bekannt gegeben.

Im übrigen wird auf das Gesetz vom 10. März 1911, be¬
treffend die Vereinigung der Stadtgemeinde Heppens , und der
Landgemeinden Bant und Neuende zu einer Stadt Rüstringen,
und aus die bezüglichen Bestimmungen -der revidierten Gemeinde¬
ordnung hingewiesen.

Wahlzeit und Ort werden noch bekannt gemacht.
Rü st ringen,  den 1. November 1918.

Stadtmagistrat.
Or . Kellerhoff.

Bekanntmachung.
Es ist beabsichtigt, allen Kriegerfamilien , die vom Hilfsverein

unterstützt werden , zur Beschaffung von Kohlen und Kartoffeln
eine einmalige  Unterstützung zu gewähren.

Die Unterstützung soll betragen für alle Familien gleichmäßig
20 Mk. und daneben die vom Hilfsverein im Oktober ds . Js . ge¬
währte Barunterstützung , höchstens jedoch

für eine alleinstehende Frau 42 Mk.
, « Frau mit 1 Kinde 47 ,
, , , „ 2 Kindern 62 ,

» » >» » " V n »
usw. steigend mit jedem Kinde um 1 Mk.
für alleinstehende Mütter und Väter 42 „
für Eltern und Großeltern . 54 „

Die Unterstützung wird in Form von Gutscheinen gewährt,
die Mitte dieses Monats nach der Zustimmung des Stadtrates'
ausgegeben werden.

Rüstringen , den 2. November 1918. 5267
Stadt » »«rsistvat.

vr , Lueken.
Klempner Gustav Grüninger,  Müllerstr . 25,
Kaufmann Wilhelm Erd mann,  Wilhelmshavener Ätr . 88,
Buchdruckereibesitzer August Stecker,  Wilhelmshavener Str . 4S,
Wirt Eduard S i em s, Börsenstr . 71,
Fabrikant Stamm,  Lilien -burgstr . 11,
Wirt Emil Brinkmann,  Genossenschaftsstr . Io,
Kaufmann Johann Herbermann,  Greuzstr . 61,
Dchlosservovavbeiter Karl Harms,  Deichstrich 7.

2. Nichtgrundbesitzer.
Geschäftsführer Bernhard Behrens,  Sdo Wiemkenstr.
Geschäftsführer Hans Müller,  Edo Wiemkenstr . 18,
Kassenbeamter Hermann Dood,  Peterstr . 74,
Zimmerer Johann Jantzen , Schulstr . 26.

b) Vertretung des Stadtgebiets:
1. Grundbesitzer.

Auktionator Heinrich Ger des , Schaarreihe 23,
Schmied Hajo Mennen,  Schaarreihe 105,
Arbeiter Heinrich Börgers,  Am Siel 17, ,
Bauunternehmer Hermann Behrens,  Schaar 461. - s i

2. Nichtgrundbesttzer. ' '
Maurer Ernst PapmahI,  Schaardeich,
Schriftsetzer Paul Krüger,  Ackerstr . 4a.

Bekanntmachung.
Die Hebung der Einkommen - und Vermögenssteuer , der Ge¬

meinde - und Kriegssteuer , der evangelischen und katholischen
Kirchenumlagen , sowie der fälligen Reichskriegs - und Besitzsteuer
für das Steuerhakbjahr Mai -—Oktober 1918 findet in unserer
Steuerkasse , Wismarckstratze 156, vormittags von 8^ bis 1 Uhr
wie folgt statt:
Bezirke 1 und 3, Stadtteil Bant , südlich der Eisenbahn und östlich
der Mitscherlichstraße , Bezirke 4 und 5, Stadtteil Heppens , für die
Buchstaben:

A—B am Mittwoch den 6. November 1918,
C—E am Donnerstag den 7. November 1918,
F—G am Freitag den 8. November 1918,

H am Sonnabend den 9. November 1918,
I am Montag den l'l . November 1918,
K am Dienstag den 12. November 1918,

L—M am Mittwoch den -13. November 1918,
N—P am Donnerstag den 14. November 1918,
Q —R am Freitag den 15. November -1918,

S am Sonnabend den 16. November 1913,
Sch am Montag den 18. November 1918,

T —Z am Dienstag den 19. November 1918;

geeicht „tzMrsrke ". Die elf Msnßhön Md auf die Auls läge
emes sinzigen Zeugen verurtM worden, des fünfundzwanzig-
jährigen Tagelöhners Semko Mussal , der den-Angeklagten feind-
-l-ich gesmnt war. Aber dieser Justizmord ist mW der erste und
-letzte, den der Zagor 'ski, auf dem Gewissen hat . Einen weiteren
Justizmord hat er btzi -dein Feldgericht in Munkacs . am 14.
September 1914 an dein Pfarrer Ber -ezowski. b!ew Gsmtzinde-
sWeib-er Kooylästski und dem Bauer Zab-iak bsgMgsn , dis er
alle drei aus Grund der lächerlichsten Indizien — das Haupt¬
indiz war , daß bsi jedem von ihnen eine Schachtet Zündhölzchen
mit ungarischer Inschrist gesunden wurde — zum Tode oer-
urtei -en und hinrichten ließ . Auch dieses Urteil ist, nachdem
die drei Menschen u-mgck'ra-M waren, von einem anderen
Kriegsgericht überprüft worden ; es Hai das Urteil am 17. Ja¬
nuar 1918 „feistem -ganzen Inhalt nach aufgchoben und -alle drei
frei-gesprochen". - Der Pfarrer haste sich in geradezu krankhafter
Angst vor dm - Russen geflüchtet ; der Za-gorski „erkannte" aber,
daß cr den Russen als Spion vomusgeeist walr! Dis zwei
anderen hasten sich ausgemacht, um unseren Truppen sie Nach¬
richt zu bringen , daß iick di" Kosaken zeigten , der Zagorsst ließ
sie als Spione auiknüxfcn . Nicht der geringste Verdachtsgrund
lag gegen sie vor . Die Wiener A-ihesterzestung fragt nur Recht:
Sollen Lieft bewußten Justizmorde , durch die vierzehn Menschen
unschtM -g m den Tod geschickt wurdest, wirklich ohne Ahndung
bleiben ? Im Jahre 1915 hakte sich der Wgemsists ukrainische
Nationcklrat über -das Vorgehen des Za-gorskr bei dem k. u. k.
Amreeoberkommando beschwert. Was war Las Ergebnis?
Zagorski wurde zuw Hauptmann befördert und zum Iustiz-
resersnten beim k. u. k. Korps Hofsmann ernannt ! Dieser
Generalmajor Peter Hoffnrann ist es auch, der das Urteil Wer
die elf Opfer bestätigt und den Vollzug angoordnet halt.

Bekanntmachung.
Vom Großherzoglichen Ministerium des Innern in Olden¬

burg ist unter dem 25. September d. I . folgende Aenderung der
Statuts betr . die städt . Handels - und Gewerbeschule m Rüstringen
genehmigt worden:

Hinter dem 1. Absatz des ß 1 ist folgende Bestimmung einzu¬
fügen :

„Ferner sind die im Schneider - und Putzm-achergewerbe
und in der Weiß -näherei sowie im Photographengewerbe
beschäftigten weiblichen Lehrlinge zum Besuche der Fort¬
bildungsschule verpflichtet ."

Die in Frage kommenden Arbeits - und Lehrherren werden
-aufgefordert , ihre -weiblichen Lehrlinge in der Zeit vom 4. bis
8. November d. I . einschl. bei Herrn Gewerbelehrer Lohde in
Rüstringen , der mittags -von 11 bis 12^ Uhr im Fortbildungs¬
schulgebäude am Mühlenweg anwesend ist, anzumelden.

R -üstr in g e n, den 1. November 1918.
Der Aortbilduugöschttlvorftand,

vr . Kellerhoff.  lS25g

Bekanntmachung
Der Unterricht in den Rüstringer Schulen beginnt am' .dmS. Rminlm ds. Ss.

, Rüstringen,  den 1. November 1918.
Der Schulvorstand

Dr . Kellerhoff.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 3. 11. bis 9. 11. 18 kommen zur Verteilung:

am Donnerstag den 7. November auf Lebensmittelkarte Nr . 8

ü ?lunü Mllchmebl
ans Lebensmittelkarte Nr . K

1. ?f«na Zappen
«ruf Lebensmittelkarte Nr . 7r «iMwinkel.

am Freitag den 8. November auf Lebensmittelkarte Nr . 8

1t kllnna isMeniilchung.
KriegsversorguugsaurtRiistrmgeu.

Bekanntmachung.
Vetr » Hundesteuer.

Gemäß Z 6 letzter Absatz des Gesetzes vom 30. März 1911, be-
treffend die Hundesteuer , wird darauf hingewiesen , daß die für
das 1. Halbjahr 1918 zur Besteuerung stehenden Hunde , sofern
-diese im Laufe des 1- Steuerhal -bjahres abgeschafft oder abhanden
gekommen sind, bis zum 14. November im Steueramt , Stadthaus
Wismarckstraße 168, abzumelden sind, widrigenfalls die Steuer
bis zum Ablauf desjenigen Halbjahres , in welchem die Abmeldung
erfolgt , fortzuzahlen ist.

Rüstringen,  den 31. Oktober 1918.
Stadtumgistrat.

_ vr . Kellerhoff. __
Wählerlisten.

Die Liste der im Sinne des Artikels 11 der revidierten Ge-
memdeordnung wählbaren Grund - bezw. Hausbesitzer , sowie die
Liste der übrigen wahlberechtigten Gemeindebürger liegen vom 4.
bis einschließlich 17. November d. I -, beide Tage einschließlich, im
Rathause cm der Bismarckstraße (Meldeamt ) während der Bureau-
zrit öffentlich aus.

-Einsprüche gegen die Richtigkeit der Listen sind während der
Zeit der Auslegung bei dem Stadtmagistrat Rüstringen schriftlich
oder mündlich einzubringeni Ueber die Einsprüche wird inner¬
halb 7 Tagen entschieden. Gegen die Entscheidung ist die Klage
bei - em Vevwaltungsgeeicht zulässig.

Vorschlagslisten.
Die Stiminbrecht !gten werden aufgefordert , bis zum 16. No¬

vember d. I . im Rathause an der Zedelmsstratze , Zimmer Nr . 6,
Wahlvorschlagslrsten sinzureichen . Di « Listen sind für den Stadt¬
rat und für die Vertretung des Stadtgebiets gesondert aufzu-
ftellen. Zu wählen sind für den Stadtrat 12 Mitglieder und 9
Ersatzmänner , für die Stadtgebietsvertretung 6 Mitglieder und 6
-Ersatzmänner . Me Vorschlagslisten für die Stadtratswahl dürfen
also höchstens 21 Namen enthalten , -die für die Wahl zur Stadt¬
gebiets-Vertretung - 12 Namen.

Da von den im Stadtrat verbleibenden Mitgliedern 8 Grund¬
besitzer sind, müssen von den neu zu wählenden nnndestens 8
Grundbesitzer sein , von 24 sind 16). Im Stadtgebiet müssen
von den neu zu wählenden Vertretern nnndestens 4 Grundbesitzer
sein. Von den Ersatzmännern nrüss-sn ebenfalls zu den wähl¬
baren KMwdbssttzern gehören.

B ^ irke 2, Stadtteil Bant , westlich der Mitscherlichstratze und 6,
Stadtteil Neuende , für die Buchstaben

A—C am Freitag den 22. November 1918,
D—F am Sonnabend den 23. November 1918,
G—H am Montag den 25. November 1918,
I —K am Dienstag den 26. November 1918,
L—M am Mittwoch den 27. November 1918,
N—R am Donnerstag den 28. November 1918,

S am Freitag den 29. November 1918,
T —Z am Sonnabend den 30. November 1918.

Zahlungen vor Beginn der Hebungstage sind gestattet , nach
Ablauf derselben wird sofort das BeitreibungSvevjahren ein¬
geleitet.

U-m den bargeldlosen Verkehr zu fördern , wird Len Inhabern
eines Bankkontos dringend empfohlen , die Steuerzahlung durch
Ueberweisung auf unser Konto bei der Rüstringer Sparkasse,
Oldenbuvgischen Landesbank , Oldenburgischen Spar - u. Leihbank,
Deutschen Nationalbank in Wilhelmshaven vorzunehmen . Außer¬
dem kann Zahlung auch bei alleri Postanstalten auf unser Post-
scheckkonto5546 Hannover erfolgen.

Bsi Einzahlungen an unserer Kaffe ist der Steu -srzettei vor¬
zulegen , bei Banküberweisungen , sowie Posteinzahlungcn mutz zur
richtigen Verbuchung des Betrages die Hebungsnummer unbedingt
angegeben werden.

Kü st ring ««, d« , S. November 1918.
Madtmagiftrat.

v >-. Lnek <>-»

Bekanntmachung.
Die Umlage -Verzeichnisse nach der Einkommensteuer über

Gem-eindeumlagen und Kviegssteuern , sowie Umlagen oer evange¬
lischen Kircheugemeinden Bant und Neuende und der katholischen
Kirchenge-meinde Rüstringen liegen vom 4. bis 18. November
d. I . in der Steuerkasse , BiSmarckstratze 156, für die Bezirke 11
(Stadtteil Bant , nördlich der Eisenbahn und westlich der
Mitscherlichstratze) und VI (Stadtteil Neuende ) z-u-r E .nsicht der
Beteiligten und Einbringung -von etwaigen Erinnerungen aus.

Es werden erhoben:
Gemeindeumlagen . » . . . 186 Proz.
Kriegssteuern . . 80 Proz.
Umlagen der evang . Kirchengememde Bant . , 20 Proz.
Umlagen der evang . Kirchengemeinde Neuende . 20 Proz.
Umlagen der kathol . Kirchengemeinde Rüstringen 20 Proz.
Rüstringen,  den 2. November 1918.

Stadtumgistrat.
vr . Lueken.

Bekanntmachung.
Die Kinderhorte des Hilfsvereins im kleinen Schulgebäude

an der Wilhelmshavener Stratze und in der Schule Zedeliusstratze
werden am Dienstag -den 6. November d. I . wieder eröffnet.

Rüstrin  ge n, den 1. November 1918.
Hilfsverein.



MMtMW
Nr . 1/11 . 18 . 8 S.

betreffe«) BHl«g««We««) BtßaildstthtiWg
»M CocMiitttt»>>»i>kvcai».

^Vom S . November 1S18 . ^

Die nachstehendeBekanntmachung wird auf Ersuchen des König¬
lichen Kriegsministenums auf Grund der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917
(Reichs-Gesetzbl. S . 376) und 17. Januar 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 37)
sowie der Bekanntmachungenüber Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917
/Reichs-Gesetzbl. S . 604) und vom 11. April 1918 (Reichs-Gesetzblatt
S . 187) mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß
Zuwiderhandlungen gegen

a) dir. Beschlagnahmebestimmungengemäß der Bekanntmachung
«Mr die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom
26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376);

d) die Auskunftspflicht gemäß den Bekanntmachungenüber Aus¬
kunftspflichtvom 12 Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604) und
vom 11. April 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 187)

bestraft werden, soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt¬
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom
23. September 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

8 r-
Von dev Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

1. Cocablätter (I 'olia oooae),
2. Cocain und seine Salze als Roh-, Halbfertig- und Fertigware.

8 2.
Beschlagnahme.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände werden
hiermit beschlagnahmt.

Ausgenommen von der Beschlagnahme bleiben Vorräte eines
Eigentümers, die weniger als 500 K betragen.

8 3
Wirkung dev Beschlagnahme.

Die Beschlagnahmehat die Wirkung, daß die Vornahme von Ver¬
änderungen an den von ihr berührten Gegenständen verboten ist und
rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie Nichtig sind, soweit nicht «ine
Ausnahme auf Grund der folgenden Anordnungen erlaubt ist. Den
rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege
der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

8 4.
Veranstevnttgserlanb nis.

Trotz der Beschlagnahmeist die Veräußerung und Lieferung der
beschlagnahmten Gegenstände gestattet:

1. an die Haupt-Sanitäts -Depots und die Sanitäts -Depots
des Heeres und der Marine;

2.  mit vorheriger schriftlicher Einwilligung des Königlichen
Kriegsministenums, Sanitäts -Departement in Berlin.

8 5.
Berarbeitungserlanbnis.

Trotz der Beschlagnahmeist die Verarbeitung von Cocablättern
zu Oovain . hzräroolrl. und Oovaln . nitr . allgemein gestattet. Im
übrigen ist die Verarbeitung nur mit vorheriger schriftlicher Einwilligung
des KöniglichenKriegsministenums, Sanitäts -Departement, in Berlin
erlaubt.

8 6.
Meldepflicht.

Dis von der Bekanntmachungbetroffenen Gegenständeunterliegen
einer einmaligen Meldepflicht, soweit der Vorrat eines Eigentümers
mindestens 500 A beträgt.

8 7-
Meldcpflichtige Personen.

Zur Anmeldung verpflichtet sind:
alle natürlichen und juristischenPersonen, welche die im § 1
bezeichnetenGegenstände im Gewahrsam haben, insbesondere
auch landwirtschaftliche und gewerbliche Unternehmer, öffentlich-
rechtliche Körperschaftenund Verbände.

Meldestelle , Stichtag , Meldefrist.
Die Meldungen sind über die am 2 November 1918 (Stichtag)

vorhandenen Mengen bis zum 15. November 1918 (Meldefrist) an das
Sanitäts -Departement des Königlichen Kriegsministeriums in Berlin
^ 66. Wilhelmstraße 94/96 , zu erstatten.

- § 9. ^
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 2. November 1918 in Kraft.
Wilhelmshaven, den 2. November 1918.

Der Astungskommanbaiit.
__ gez. Barren trapp.  Kontreadm iral.

MmiiWW
Nr . SM . 18 . 8 . S,

betreff»)WssMhm« ff BeffMerhrbiizm
Wfftti mzklMt, -tee, -blfftt er«.

Vom S. November 1N18 . ^

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des König-
uchen Kriegsministeriums auf Grund der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917

(Reichs-Gesetzbl. G. 376) und vom 17. Januar 1918 (Reichs-Gesetzbl.
S . 37) sowie der Bekanntmachungen über Auskunftspflicht vom 12.
Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604) und vom 11. April 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 187) mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht,
daß Zuwiderhandlungen gegen

a) die Beschlagnahmebestimmungengemäß der Bekanntmachung
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der Fassung vom
26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376) ;

h) die Auskunftspflicht gemäß den Bekanntmachungen über
Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604)
und vom 11. April 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 187)

bestraft werden, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Be¬
kanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel
vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

8 1.
Von der 'Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

1. Pfefferminzkraut, >
2. Pfefferminztee,
3. Pfefferminzblätter, (I 'ol . Lksntd . xip .), ganz und geschnitten.

8 2. - .
Beschlagnahme.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände werden
hiermit beschlagnahmt.

Ausgenommen von der Beschlagnahme bleiben Vorräte eines
Eigentümers, die weniger als 25 kK betragen.

8 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahmehat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen verboten ist
und rechtsgsschäftlicheVerfügungen über sie nichtig sind, soweit nicht
eine Ausnahme auf Grund der folgenden Anordnungen erlaubt ist.
Den rechtsgeschäftlichenVerfügungen stehen Verfügungen gleich, die
im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahmebleibt das Ernten, Trocknen, Sortieren
und Schneiden des Krautes erlaubt.

8 4.
Bermchevttttgserlanbnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lieferung
der beschlagnahmten Gegenstände gestattet:

1. an das Sanitäts -Depot des Gardekorps in Berlin N 39,
Scharnhorststraße 14;

2. mit vorheriger schriftlicher Einwilligung des Königlichen
Kriegsministenums, Sanitäts -Departement, in Berlin.

8 5-
Verarbeit,mgserllmbnis.

Trotz der Beschlagnahmeist die Verarbeitung der beschlagnahmten
Gegenstände mit vorheriger schriftlicher Einwilligung des Königlichen
Kriegsministeriums, Sanitäts -Departement, in Berlin gestattet.

8 6.
Meldepflicht.

Die von der Bekanntmachungbetroffenen Gegenstände unterliegen
einer einmaligen Meldepflicht, soweit der Vorrat eines Eigentümers
mindestens 25 kA beträgt.

8 7.
Meldepflichtige Personen.

Zur Anmeldung verpflichtet sind:
alle natürlichen und juristischenPersonen, welche die im Z 1
bezeichnetenGegenstände im Gewahrsam haben, insbesondere
auch landwirtschaftliche und gewerbliche Unternehmer, öffentlich-
rechtliche Körperschaftenund Verbände.

8 8.
Meldestelle , Stichtag , Meldefrist.

Die Meldungen sind über die am 2. November 1918 (Stichtag)
vorhandenen Mengen bis zum 15. November 1918 (Meldefrist) an
das Sanitäts -Departement des Königlichen Kriegsministeriums in
Berlin ^ 7 66. Wilhelmstraße 94/96 , zu erstatten.

8 9-
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 2. November 1918 in Kraft
Wilhelmshaven, den 2. November 1918.

ver 8estuiigzksmma«-ant
gez. Varrentrapp,  Kontre -Admiral.

Um Mitteilung des
Aufenthaltsortes des Koh¬
lenziehers Karl Friedrich
Mennen, geb. am 9. Mai
1900 in Norderney, der
wegen Belagerungsver¬
gehens gesucht wird, wird
ersucht. Akte 6 2t2/l8.

Rüstringen, W 11.1918.
Großherzogl. Amtsgericht

Abteilung I.

Gemeinde
Fedderwarden,
Kriegsstrümpfe

für Männer sind gegen
Bezugsschein bei I . L.
Haake (Richard Haake)
Kniphausersiel, zu haben.

E. Memmen,  G .-B.

Gemeinde
Fedderwarden.

Auf 61 d. Lebensmittel¬
karte entfällt Käse, Pfd.
1.60 Mk., für Nichtkuh¬
halter. Die Karten sind
bis zum 8. Novbr. d. Js.
bei den Kaufleuten vor¬
zulegen. (5204

E. Memmen,  G .-V.

Uarlsffelliefermig.
Nachdem die Anfuhr der ersten Rate der Kar-

toffellieferung mit 2 Ztr. erledigt ist, werden wir
nunmehr, soweit die Witterungsverhältnisse dies zu¬
lassen, mit der Anlieferung des 3. Ztr. beginnen.

Der Preis für den Zentner ist festgesetzt anf
8,3V Mk. frei Keller «. auf 8 Mk. für Selbstabholer.

Bestellungen werden im städtischenLebensmittel¬
amt, Börsenstraße 35, an den Schaltern 11 und 12,
Zahlungen,  entweder in bar oder Schecks an
Schalter 13, vormittags von 9—1 und nachm, von
'/-4—6 Uhr, Sonnabend nur vormittags nach fol¬
gendem Plan entgegen genommen:

für die Anwohner der
1. Bismarck-, Jachmann-, Moltke, Brommy -, Bü-

low - und Wasserturmstraße am . . 4. 11. 18,
2. Hinter-, Ostfriesen-, Umgehungs -, Margareten-,

Friederiken-, Knorr-, Grünstr. und Bismarck¬
platz am ., . tz. . . . 5. 11. 18,

3. Liebrecht., Kleine-, Rechtem-, Katharinen-, Alte-,
Neue-, Krumme-, Müller - und Heppenssrstraße
am . ' . 6. 11. 18,

4. Alt . Deichsweg, Hepp. Batterie , Markt-, Göker-,
Elisabeth-, Valois -, Friedrichstraßeund Kirchplatz
am . 7. 11. 18,

5. Schleuseninsel, Kanalstr., am Handelshafen,
Südzentrale , am neuen Handelshafen, Banier
Deich (nur neuen Deich) Deichbrücks, Fahrzeuge,
Wohnschiffe, Hafeneinfahrten am . 8, 11. 18,

6. König-, Oldenburger-, Angusten-, Siel -, Man-
teuffel-, Kasino-, Kronprinzen-, Mittel-, Wilhelm-,
Kasernen-, Schloß-, Kronenstr. am . 9. 11. 18.

7. Kieker-, Querstraße am . . . . . N , II . 18,
8.  Park -, Peter -, Hollmannstr. am . . 12. 11. 18,
9. . Vikiorta-, Prinz - Heinrichstr. und Parkmittel.

weg am . 13. 11. 18,
10. Börsen-, Adalbert-, Bahnhof -, Wall - und

Montsstraße am . 14. II . 18,
11. Kaiserstraße ungerade Nrn . am . . 15. 11. 18,
12. Kaiserstraße gerade Nrn., Admiral-Klattsraße

am . . . . 16. 11. 18,
13. Luisen-, Marlen-, Deich- «.Kurzestr. am 18.11. 18,
14. Roonstraße am . 19. 11. 18,

Sämtliche zu einem Haushalt gehörenden Brot¬
ausweiskarten sind vorzulegen. Dar Geld ist ab¬
gezählt bereitzuhalten. Die Anlieferung wird, so¬
weit angängig in vorstehender Reihenfolga erfolgen
und müssen die angegebenen Zahlungstermine daher
streng innegehalten werden. Wer an den festgesetzten
Tagen nicht einzahlt, kann nur noch als Selbst-
abhoier berücksichtigt werden. Der Tag , an welchem
die Zufuhr erfolgt, wird noch bekannt gegeben. Die
Lagerräume müssen so hergerichtetsein, daß die Kar¬
toffeln sofort eingebrachtwerden können. Wird der
Transport nach den oberen Stockwerken verlangt,
so sind an die Fuhrleute pro Zentner und Stock¬
werk 5 Pfg . zu zahlen.

Selbstabholer haben die Einzahlung in der
Zeit vom 4. bis 9. d. Mts . zu leiste«,

Die Tage, an denen die Selbstabholer die Kar¬
toffeln abholen können, werden besonders
bekannt gegeben.

Wilhelmshaven, den 2. November 1918. s5249

Bekanntmachung.
In der Woche vom 4. 11. bis 9, 11. 18. ge¬

langen folgende Waren zur Verteilung:
Am Dienstag , den 5. d. M. auf Lebensmittel¬

karte Nr. 192

1. Pfd. tlasseeinischung
zum Preise von 0,65 Mk.

Ferner erhalten Schwer- und Schwerstarbeiter
auf Bezugskarte Nr. 1 der Schwer- bezw. Schwerst-
arbeiterkarte für die Zeit vom 28. 10. bis 24. 11. 18.
in den hiesigen Gemüsegeschäften

4Psd. Lertoffeln.
Inhaber von Werftausweisen erhalten ebenfalls
4 Pfund Kartoffeln auf Feld 1 der Karte.

Am Mittwoch den 6. d. Ms . auf Lebensmittel¬
karte Nr. 193

1i pfd. Graupen
zum Preise von 44 Pf . für 1 Pfund.

Am Donnerstag , den 7. d. M . auf Lebensmittel¬
karte Nr. 194

l Glas enth. l pfd. Rindox-
suppeiuvürze

zum Preise von 7 Mk.
Am Freitag , den 8. ds. Ms . auf Lebensmittel-

karte Nr. 1S5

1«pfd. lose Suppen
zum Preise von SO Pf . oder

2 Maggi-Suppenwürfel
zum Preise von 10 Pf . das Stück

Wilhelmshaven , den 2. November 1918. (5250
Städtisches Lebens, «ittelamt.

Bekanntmachung.
Die anläßlich der allgemeinen Ausgabe ausge-

gebenen für die Zeit vom 28. 10. bis 10. 12. 18.
gültigen

Butter-, Zucker- und Llerkarten
sind dem Kaufmann, von dem die Waren bezogen
werden soll, zwecks Abtrennung der Bestell-Abschnitte
und Abstempelung der Bezugs -Abschnitte bis spä-
testen? Montag , den 4. November ds. Js . abends
7 Uhr vorzulegen.

Die Kauflsut« haben uns die Bestellabschnitte
am Mittwoch, den 6. November mit einer genauen
Aufstellung versehen, einzureichenund erfolgt hiernach
die Zuteilung der Waren.

Später eingehende, sowie unvollständig ausge-
füllte Bestellabschnitte werden nicht beliefert.

Wilhelmshaven , den 1. November 1918. 5251
Städtisches Lebensmlttelamt.

Das Amt sucht zum
baldmöglichsten Antritt

einen Weiber ober
eine Schreiberin.

Die Vergütung beträgt
je nach Alter, Fleiß und
Leistungen monatlich 150
bis 180 Mk.

In den Vewerbungs-
schreiben, die sofort unter
Beifügung eines Lebens¬
laufes und der Zeugnisse
einzureichen sind, ist an¬
zugeben, wann frühestens
der Eintritt erfolgen kann.

Geeignete Militäran¬
wärter und Kriegsverletzte
erhalten den Vorzug.
Großherz. Oldenburgisch.

Amt Rüstringen.
_vr . H i ! lmer.

1-oder
2-ZWilikn-Hk!ls
mit Garten u. Stal¬
lung in Aldenburg
oder Umgegend bei
hoher Anzahlung zu
kaufengesucht.) 5254
Aukt. Witte,

Marktsraße 631.

Verkoken eine Herren-
Taschenuhr am I. Novbr.
abends in der Werftstraße.
Geg. 10 Bel . abzug. bei
Georg Earls , jRüstringen,
Kaiserftr. 1S8.> (5243

MMiM
»mpksdlsiirvvrt» Q«»vdtttt

kftckarä
H.ekimrmn
!i«i»»r «Ir»t .1S, Loks iHMerst.<1. Lronod«

-in

c.Ui»ndnrrstr . S 7«
Loloni - Ivars » , vroxon,
r »rb »n , V»rt >»»a »totks,

«MIIM m-MSl -II,
äs«LoQsuwvorsiQSrsl.SVL. Woltd ussrI ŝnäst.3.

LlMxsts Lsruxsyuslls kür
l7lltsrriskrtz ues u . / r̂b .-Xonk.

Lok . üiilok ^ ons
8sm»nka»äiuQLLÜusMed« DüuFsmlttvI

VLrtnsrisoksvsäsrL»«rtUce!.
Sodrvüsr , Mrrrn , tzolä.



^ » » » » ^

^ SondervorstellungI5 zu ermäßigten Preisen«
^ im Theater Parkhans  ^
^ am Mittwoch den 6. November er. ^
^ abends8.15 Uhr:

* Junggesellen-
Dämmerung

Lustspiel in 3 Akten.
Kartenverkauf nur im Arbeiteramt , Dach-

^ geschah, ab Montag 9 Uhr morgens bis
Mittwoch 6 Uhr abends . s5236Zwerst-woylfahrkverein

Wilhelmshaven-Rüstringen.
« » » « » Ztetztrrng ! « « « « « « «

Die von Belgien zurückgekehrtenKollegen werden
dringend ersucht, zwecks Fortsetzung ihrer Mitglied¬
schaft die Mitgliedsbücher in unserem Bureau , Peter¬
straße 76, I , so bald als möglich abzugeben.

Die Vertrauensleute , sowie die ortskundigen
Kollegen werden ersucht, die in Frage kommenden
Kollegen auf vorstehende Aufforderung hinznweisen
und ihnen bei der Anmeldung behilflich zu sein.

Die Vertrauensleute werden ersucht, Eintritts¬
karten für den am 8. November im Parkhause
stattfindenden Lanbe -Bortrag im Bureau in
Empfang zu nehmen.

Notiz ! Das Buch, Eines Arbeiters Weltreise"
ist wieder cingetroffen , worauf wir die Besteller
hierdurch aufmerksam machen. 8213

Di«

MW. Mer!
Dienstag, den 5. November,

abends 6 Nhr,
gleich nach Schlich der Arbeitszeit:

WelMlleMrjmmliing
aller Kollegen, die ans der Kaiserlichen

Werft(Bau- und Torpedowerft)
beschäftigt sind,

im Versammlungslokal „Edelweiß ", Börsenstraße.
Sehr wichtige Tagesordnung ! Sämtliche Kol¬

legen, die im Malerberufe beschäftigt sind, werden
hiermit eingeladen . s5234

D « <r Eii «b « <r»»fsv.

» ! « !
wird sriangt

durch das
sollte Loeatoi-
Lussmvasssr,

i das dis vor-
l vasu r . höch¬

sten Vntkaltuog bringt
und siusn glsicbrnZssi-
gsn HalsansatL bswirkt.
Durch natürliche susssr-
Iivbs Xräktigung wird dis
iscblalkts Brust gslss-

tigtu . dis unsntwickslts
klsins Lusts vsrgrös-
ssrt . 2ablrsichs Lnsr-
ksnnuog . Wirkung un-
üksrtronsn . BI. 4 Mk.

Normst , hsboratorium
N. kovällus , Loriin 12,
Scbönbaussr Alles 132.

Zu verkaufen2Stubenösen.
Wachmann, Börsenstr.63

IWmFm
z>un Reinmachen des
Kinos sofort gesucht.

ZMIAMWk

W
für ganzen Tag sofort
gesucht. Meldung von
8 bis 12 Uhr vorm , und
von 3 bis 6 Uhr nachm,
beim s5247

Miue -Saniliits - Leirol
WWmsWeil

Elisabethstratze.
«L . err sucht saubere Auf-

Wartung , morg . eine
Stunde Arbeit . Zu meld.
Bordumstr . Nr . 4, I links
abends 7—9 Uhr . 18244

— gesucht. —

A.Wm,TaiMrWrik
5153s Rüstringen.

Auf sofort oder später

MI.
für Küche und Haus ge¬
sucht Lohn 40 bis 50 Mk.
rir « r »rÄ « ' »

Mellumstraßv . s5258

praktischer u.gründkicker
8p62 iaI-UntsrrivIit

mit / estem metkocliscken
Biane u. individusiierLe-
kaad/unA bringt

/Vur / ' rwatunferrrchi/
//ur ^ rnrs/lln kerrrc/ !/ /
Abi . Deutsch fi?scht-

«chreibunAunck§prach-
iekre/ , Rechnen , Duck-
kührunAfeint ., cioppeite
und amerikanisches,
Dandeiskorrespondenr
fckeatsche und enF-
h'sckef , Weckseiiskre.

Abi . / / .' Schönschreiben,
üllndschrüi , Mascki-
nsnschreiben fuersch.
§)-steme/ , LtenoZraphie
f Labe/sberZer u.Ltoirs-
Lchre ^f.

LeitunK .- Ltaat/ich Fepr.
Lehrer . ^ .nmeidunZ er¬
beten mittaZs / —3 !/hr,
abendsö —Sl/Hrfausser
Lonnabendsf , LonntaZ«
nur 10—3 l/hr.

lVriheimskaven»
?̂oonrtr .k3,FeFenöberder

Davaria -Bransrei

In dsr

kklmÄ-lliele
wurds dss grosssn  Andranges wsgsn dis Lasss

geschlossen.
Mt durcbscblagsndsm Drlolg bat das nsus Dlits-
Drograwm singsscblagsn . II . a . dis Lanonsnkräkts
Adels Wandora , Larl WüILng , Oustoni -Duo , Llsrda

Bischsr usw.
Um wsitersn rsgsn Zuspruch bittst dis Dirsktion

A. Kock,

RWWN BMrW-BerrilllWg.
WlU de«8.Mir.. ade«d!8.IS Ar Mimend

im Parkhause zu Wilhelmshaven:

Mtdlldermklrm de;Sr«.Ward Lmbe
aus Leipzig, Direktor des Institut Kosmos:

JerMeWiidekwzeit
Eine Schilderung der allmählichen
Entwickelung d. Menschheitskultnr

Eintrittspreis SO Pf ., numerierter Platz 1.00 Mark.
Eintrittskarten sind zu haben in den Buchhandlungen von Tromann,
Marktstrage 29, Wiechmann , Werftstraße 4, Zigarrenhandlung von
Niemeyer, Ecke Bismarck- und Gökerstratze, Papierwarenhandlung
von Köster , Gökerstrahe 86, und in der Expedition des Nord¬
deutsche»» Volksblattes , Peterstraße 76, 5261

Lsbtspiö!

W » !
8 o uu tax,

den 3. Hovdr . 1918:

Anlang 4 Uhr
absuds 8 Uhr

In bsidsn VorstsII . :
klslrtteiln als

OdsrlcsIInsr
in d. 3-akt . 8cbwank

8er miiSe
Kesilor!
Vorvsrkauk v . 11'/,
dis 11lkr u . nacdm.

von 2 '/- Ildr an.
Ddsatsr-

Bsrnsprscdsr dir . 27

Bringe ineinen

Mtllg - N. MniM
in empfehlende Erinne-
rung . Wochenkarte Mit¬
tag 6.50 Wochenkarte

Abend 3.60

X . pukolLlci
Ecke Göker- und Knorrstr.

Karbiil
ist eingetroffen und wird
auf Leuchtstoff -Karte «
verabfolgt . K . Reinsch,
Genossenschaftsstraße 98.

Siebethsburger Hof
Mittwochs und Sonntags

StPer ^ ksnz « Pt.
A»»fa»»g 4 Nhr. r—r Eintritt frei!

Es lade t freundlichst ein W . Heinken.

j- - -DomI.Vkt.d.f .ab haben wir folgende

Geschäftszeit in
unseren Ateliers

eingeführt und bitten um
gefällige Berücksichtigung

wochentagsv.s.ro bis?.ZoUtir
Sonntags von 10 bis 5Uhr
fln den 4 Sonntagen vor Weihnachten

bis 7 Uhr abends.

Die fachphotograptien in
wiltielmstiaven
und Luftringen.

<vtto Varktsausen,w .Vecker,w .feger-
obend,fl .Gerboth.K.kfurtig,fl.3lwersen

A.Riesel, f .RIoppmann, f .Rrüger
tlieentz, fl .Ring, L. Tegt-

meger, Ttzörner. 4388

83 !A
N OSlmsnkorsl.  ^

^ Si»8?Biel-MeO I
der Geineinnützigen Singspiel -Gesellschaft xxi

m. b. H. (Heimat,ront - Theater W
des 10. Armeekoeps) ^

veranstaltet v. Goelhebund u. Bildungs - M
Ausschuß am Die »»stag de »» 8 . Nov ^ r . mr,

W abends 8 Uhr , Saalöffnung 7.15 Uhr, in WSndmanns Saal: 5152

KI
E?

Dsr ZssbeHssKen.
Romantisches Singspiel 'in 3 Aufzügen.

Tert und Musik von Erich Fischer.

Im Vorverkauf in Sülters Zigarren-
Geschäft, Sudmanus Galtbaus und bei
den Gewerkschaften gelöste Karten zu
1 Mk. geben Anrecht, auf einen Sitzplatz
Belegen der Plätze jedoch nicht gestattet.

Karten zu 1 Mk., soweit Platz , auch
Stehplätze , noch an der Abendkasse.

Arni»stk
Wilhelmshaven-Riistringen.

Dienst «,,, » . November , abends 8 ',2  Uhr:
msmMll.MMnmImiiilm

im „Siebethsburger Heim " (Vereinszimmer ).
- Tagesordnung : -

1. Bericht über den Vertretertag in Berlin
(Referent : O. Hünlich)
Aussprache
Verschiedenes

Gäste willkommen!
D « v Vsvst «r »rd.

2.
3.

EroWiWliHeS RtalWmK ««
RirftPiiisei,.

Der Unterricht wird am 5. November morgens
8 Uhr nach dem alten Stundenplan wieder ausge¬
nommen . Die Schüler haben ihre Schulbücher für
alle Stunden mitzubringen . Für alle Schüler , die
am Erscheinen verhindert sind, müssen schriftliche
Entschuldigungen mit Angabe des Grundes spätestens
bis Dienstag morgens 8 Uhr in meinen Händen sein.

Etwa noch geplante Abmeldungen erwarte ich
bis Montag , den 4. November . s5226

An SllMWW MUllMsiMM.
B o r t fe i d t.

WlllM 8>M>M88.
Ml ün

Nebenstelle: Köterstr. Xr. 14, Lebe VImenstrWe.
llsvxtstelle: Mbelolsbsvener Ltrssse llr. 5.

Annahme von Lpareinlaßsen in jeder ttöke.
Verrinsunx vom nächsten Werktage ad.

Anskuss Z'/r prorenl.
Konto-Kurrent-, 6iro- nnä 6deek-VerIcekr.

/mlagestelie kür Mündelgelder.
Einlösung von Ldecks anderer Sparkassen

und Banken.
än - und Verkauk von Wertpapiere ».

Besorgung neuer Anssckeindogen.
Aufbewahrung von Wertpapieren,

vebernakme regelmässiger Zahlungen von
Steuern , Mieten , li ^ pothskenrinsen etc.

Kostenlose Abgabe von tiaussparkassen.
vederlragdarksitsverkekr mit anderen

Sparkassen.
varlehnsgewährung gegen Hypothek , Bürg¬
schaft oder Hinterlegung von Wertpapieren.

Kostenlose Auskunft io Vermögenrangelegsn-
deiten.

Den Beamten ist strengste Verschwiegenheit
aukertegt . 12832

K

E!

K

Pb!  im Werftspeisehans
M Gökepstratze

V Mag , 8 . M ., OM ; 815 W
V

Stom-Vsktrsg

AesssrSum
IZI Redner:

N Slhristleiter Mg SEabbel , SllMurg.
Der Abend ist für Werftangehörige und
ihre Familienmitglieder sowie Beamte,

12 ! Angestellte »».Arbeiter derübrigen Marme-
fbf  betriebe und deren Familien bestimmt.
1Z fv «r rVwerst-wohlsahrtrverein

4SkUlk LN«stlrlkvpal-üariale
WilksImskktVöner Strssss 35.

l 'Sgliel,

Lperislitäien!

6ros8taät-

?rogramm!

Mettopsl-Varlete
LonntaZ nachruiti.

3.30 Ilbr:
Vorstellung kür

Brwackssnel

Brraässigts Lrsiss.

W
Rassouöiknuvg

7.15 VIm.
Bads 10.40 Uhr.
vis Direktion:

U. Vliierx-Meis

Maren
Me Union.

Inh . : Larl Kadsmann.

MllislißblsSV. 8tt388S 69. Isl. 474.

I ^iovkmdsk'-pl'ogr'Lmm

!I

^ollf 7Iione»x
Buworistin

Anni öolsnl!
Soubrstts

kllltll KüMSI'
Vösaogs - und

lanr :- Soubrstts

ftilllŝ sr.iov
Visdsrsängsrin

2ur vauts

El jll!k8 lMSIl 88 WÜ8ibf!8ikIl
83  Ausssrdsrn das vornügiiohs Lonasrt

dss bslishtsn Rüostlsr -Vustts
^ Armando -ftinst -ftiokarlls
1LI
rx » Hin rsgsn Zuspruch bittst s5232

Rinri Itndt innnn.

CI

C!

!Z

!: w Ml iai«
Original .Nepho -Stereographien
aus dem Gebiete der Natur - und
Länderkunde , Kunst,Wissenschaft
und Technik sowie aus allen
Teilen der Welt . — Original-
Aufnahmen aus dem Weltkriege
nebst Betrachtungs - Apparaten.WM«-"' '

MW Wl«m.
Sonderhaus für Optik.

GSkerstratze 31, Eike Bismarikstvaße.
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